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Landeszeitung für die Provinz Sachſe

Halle, Sonnabend, 15. Juli 1893.

n und die angrenzenden Skaaten,

Anzeige- Gebühren
ſir die fünfgeſpalteneBeile oder deren Raum

für Halle u. Reg.Bez-
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Neclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

Fernſprechverbindung
Anſchluß Nr. 158.

185. Jahrgang.

D. Zur erſten Ausgabe gehör!: Die Fenilletou
Beilaäge und Das illuſtrirte Sonntagsblatt.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten der

Halleſchen Zeitung.)

Freiburg i. Br., 14. Juli. Juſtizrath Braun
Wiesbaden iſt heute Nachmittag hier in Folge eines Schlag
anfalles verſtorben.

Wien, 13. Juli. Jn Folge der günſtigen Ausſagen, welche
der als Zeuge vernomniene Erzbiſchof Sembraioric ge
macht, beſchloß die Rechtokammer des Landgerichts die ſofortige
Einſtellung der Unterſuchung gegen die wegen Beleidianng des
Erzbiſchoſs verhafteten rutbeniſchen Studenten. Es wurde deren
ſofortige Freilaſſung verſügt-

Trieſt, 14. Jnli. Nach Meldungen welche aus
Alexandrien hier eingetroffen nimmt die Cholera in
Mekka, Baſſorah und Mamoucrak in erſchreckender Weiſe
zu. Viele Leute fallen auf der Straße todt nieder. Von
Mekka zurückgekehrte Aerzte entwerfen ſchreckliche Schilde-
rungen von der Bösartigkeit der Seuche und von den dort
herrſchenden Zuſtänden.

Turin, 14. Juli. Das hier niedergegangene Gewitterbat furchtbaren Schaden angerichtet. Der Blitz ſching in zehn
Hänſer ein und wurden mebrere Perſonen erſchlagen. Durch
den Regen ſind größere Ueberſchwemmungen hervorgerufen und
die Eiſenbabnkörper zerſtört worden.

Lemberg, 13. Juli. Zahlreiche Ha gelſchläge und Wolkenbrüche richteien in OſtGalizien furchtbare Verbeerungen an.
Mehrere Menſchen ſowie piel Vieh ſind vom Blitz erſchlagen
worden. Durch bereits eingetretene und ferner zu erwartende
Bergrutſche iſt die Erregung unter der Bevölkerung eine große.

Chicago, 14. Jnli. Für die Opfer der neulichen
Brandkataſtrophe ſind bis jetzt 5000 Dollars einge-
gangen.
en

Die zweite Leſung der Militär
Vorlage.

Der Reichstag war am Donnerstag ſo zahlreich wie
noch niemals beſucht. Die Annahme, daß ein Theil der
Centrümsmitglieder ſich von der Abſtimmung fernhalten
würden, hat ſich. demnach als trügeriſch erwieſen. Als
ebenſo trügeriſch erwies ſich leider auch die vor Beginn
der Shunt laut gewordene Mittheilung, daß der faſt ge-
meingefährliche. Antrag Prinz CarolathRöſicke von den
Antragſtellern zurückgezogen werden ſolle. Die Verhand
lung und ſelbſt eine namentliche Abſtimmung über dieſen
Antrag iſt dem Hauſe nicht erſpart geblieben.

Jm Uebrigen war die Debatte kurz und knapp, und
hätten nicht der nominelle wie der faktiſche Centrumsleiter
das „tiefgefühlte“ Bedürfniß empfunden, ihre Partei von
dem kanzleriſchen Verdachte, eine Schwenkung ins demo-kratiſche Fahrwoſſer vollzogen zu haben, zu rechtfertigen,

ſo wäre die Annahme der Militärvorlage wohl ſchon am
Donnerstag erfolgt. Es iſt ja richtig, daß die von dem
Herrn Grafen von Hompeſch verleſene Erklärung kurz
und bündig war, ſie war aber ebenſo nichtsſagend, und
die wenigen Worte, mit denen Herr Graf von Caprivi
dieſe Erklärung in ſarkaſtiſcher Weiſe beantwortete, trafen
den Nagel ſo ſicher auf den Kopf, daß Herr Dr. Lieber
ſich genöthigt ſah, „nur noch Weniges“ darauf zu ant
worten.

Aus dieſem „Wenigen“ wurde viel, ſehr viel allein
auch dieſen Wortſchwall wußte der Reichskanzler ſchlagend
und knapp abzufertigen. Die Lieberſchen Tiraden hatten
anſcheinend einen ſüddentſchen Neuling der Richterſchen
Volkspartei dazu begeiſlert, ſeine vielfach gehaltene Wahl
rede noch einmal auch im Reichstage zum Beſten zu geben.
Der Herr wurde aber mitten im Aufſagen ſeines Penſums
vom Präſidenten unterbrochen und da er ſonſt zur Sache
nichts weiter zu ſagen wußte genöthigt, ſeine Rede „für
eine andere Zeit“ zu vertagen.
Die Annahme des S 1 der Heeresvorlage erfolgte mit
einer knappen Majorität. Mit einer Mehrheit von 30
und mehr Stimmen, die die vielwiſſende „Nationalliberale
Korreſpondenz“ ausgerechnet hatte, war es leider nichts;
die nationalliberale Hellſeherin hat ſich alſo, wie ſo oft,
auch diesmal getäuſcht. Trotz der geringen Mehrheit aber
trat Herr Prinz von CarolathSchönaich auf und empfahl
ſeinen Antrag. Er begann drohend: „Bei der geringen
Mehrheit wexden Sie wohl damit zu rechnen haben, daß
auch einige Herren unter den elf Mitgliedern der Majorität
geweſen ſind, die Werth darauf legen, daß mein Antrag
angenommen wird, und vorausſichtlich würde ſich das Bild
noch ungünſtiger geſtalten, wenn dieſe Herren in ihrer
Vorausſetzung getäuſcht würden.“ Bald nach dieſen Droh-
worten aber erklärte der Prinz, er habe ſeinen Antrag nur
ans „patriotiſcher Pflicht“ geſtellt, aus der „ehrlichen,
offenen Abſicht, eine größere Mehrheit für die Vorlage zu
Stande zu bringen“. Sonderbare Logik! Eigenthümlicher
Patriotismus!

Mit gleich bemerkenswerthem Ungeſchick trat auch Herr
von Bennigſen für den Carolath'ſchen Antrag ein. Würde
dieſer angenommen, ſo plauderte der r
einen Herzenswunſch aus, dann läge es allein beim Reichs
tage, ob er die zweijährige Dienſtzeit auch über 5
Jahre hinaus beibehalten wolle. Schon dieſes Argument,
das die militäriſchen Sachverſtändigen einfach beſeitigt,
zwinat zur Ablehnung des Antrags. Herr Dr. Barth, einer
er drei oder vier Herren, die ihr Votum von der Annahme

der Carolath'ſchen Forderung abhängig zu machen ernſthaft

geneigt ſind, trat natürlich ebenfalls aber auch nicht eben
geſchickter für dieſe ein; es zeigte ſich jedoch bald, daß im
Hauſe keine Neigung war, den „patriotiſchen“ Antragſteller
den Willen zu thun.

Konſervativerſeits erklärte mit kurzen und treffenden
Worten Herr Freiherr von Manteuffel, daß ſeine Fraktion
gegen den Antrag Carolath ſtimmen werde. Wenn der
Herr Prinz von Carolath ſo äußerte er ſo großen
Werth darauf legt, daß eine Gefährdung der Militärvor-
lage nicht einträte, dann, glaube ich, müßte er an ſeine
Bruſt ſchlagen und ſich Vorwürfe darüber machen, daß er
den Antrag eingebracht hat. Ohne die Einbringung des
Antrages wäre am allerwenigſten eine Gefährdung der
Militärvorlage eingetreten.“ Prinz Carolath, der es liebt,
ſich gelegentlich noch als Konſervativen auszugeben, hatte
ein Langes und BHreites über die Opfer geſprochen, die die
liberalen Parteien bei ihrem Votum für die Heeresver-
mehrung gebracht hätten und gefordert, nun ſollte doch
auch die Rechte ein Opfer bringen. Herr Freiherr von
Manteuffel fertigte den Redner aber verdientermaßen derb
ab und bewies ihm, daß nicht die Liberalen, wohl aber
die Konſervativen, ganz erhebliche Opfer Opfer aus
Patriotismus gebracht hätten. Treffend ſchloß der kon-
ſervative Führer ſeine kurzen aber inhaltvollen Ausführun-
gen mit den Worten: „Soviel ſteht unzweifelhaft feſt, daß
über den Antrag Carolaäth ſchon viel zu viel geſprochen
iſt.“ Von ſich reden zu machen war ja wohl aber der
„patriotiſche“ Hanptzweck des „berühmten“ Antrages.

Deutſches Reich.
Geſtern wurde im Neuen Palais der Geburtstag

des Prinzen Adalbert, dritten Sohnes der Majeſtäten,
geb. 1884, feſtlich begangen. Aus Anlaß dieſer Feier
blieben die Majeſtäten mit den prinzlichen Söhnen
während der Vormittagsſtunden vereint. Die königlichen
und die prinzlichen Palais in Potsdam und Berlin hatten
zur Feier des Tages Flaggenſchmuck angelegt. Der
Kaiſer erledigte ſodann im ſpäteren Verlaufe des Tages
Regierungsangelegenheiten. Für geſtern Nachmittag
war ein Ausflug nach der Pfaueninſel geplant, zu welchem
noch mehrere Einladungen ergangen waren.

Graf Herbert Bismarck iſt mit ſeiner Gemahlin ans
Sthönhänſen n Berlin eingetroſfen.

Der königlich preußiſche Geſ
v. d. Goltz, iſt aus Oldenburg geſtern in Berlin eingetroffen
und hat im Hotel Kaiſerhof Wohnung genommen.

Graf v. Schwerin Flügeladjniant Sr. königl. Hobeit des
Grofherzogs von Mecklenburg Schwerin, traf geſtern in Verlin
ein und nahm im Monopol-Hotel Wohnnng.

Der Bürgermeiſter Vack iſt ous Straßbuxg i. Elſ. in
Berlin eingetroſſen und hat im Holel Kaiſerhof Wohnung
genommen.

Der oußerordentliche Geſandle und bevollmächtigte Miniſter
Hollands, Chevalier de Stoetwegen, iſt aus Petersburg geſtern
in Berlin eingetroſſen und im Hotel Kaiſerhof, gabgeſliegen.

Der ſchon erwähnte Antrag der Anusſchüſſe des Bundes
raths für Zoll- und Steuerweſen in Bezug, auf die
Steuerfreiheit von Salz, welches zum Auftbhauen
von Eis und Schnee beſtimmt iſt, ſoll dem Vernebmen
nach dahin gehen, die Beſtimmungen betreffend die Befreiung
des zu landwirthſchaftlichen und gewerblichen Zwecken beſtimmten
Salzes von der Salzabnabe vom Jahre 1888 dahin zu exgänzen,
daß die ſteuerfreie Verabfolgung denaturirten Handelsſalzes zum
Aufthauen von Eis und Schnee guf Straßen Reitbahnen,
Straßen und Babnſſteigen, in Abfall und Abortröhren, Dolen
und Waſſerleitungsſchachten, zur Vertilgung von Hausſchwamm
und von Graswuchs, r auch an Privatanſtalten und
Gemeindeverwaltungen, welche weder Gewerbe noch Landwirth-
ſchaſt betreiben, für zuläſſig erklärt wird.

Die Budgetkommiſſion trat geſtern Vormittag in die
Debalte über den Nachtrags-Etgat und das Anleihegeſetz
ein. Der Abg. Dr. v. Frege (dtſchkonſ.) brachte, geſtützt anf den
gefaßten Fraktionsbeſchluß, den Antrag ein, bei der Deckung der
Mehrkoſten der Militärvorlage ſollten die Koſten proviſoriſch
durch eine Anleihe beſchafft werden, bis die Deckungsmittel be-
willigt worden ſeien. Der Antragſtellex betonte, daß man auf
dieſen Wege eine Erhöhung der Matriknlarbeiträge vermeiden
wolle. An dieſen Antrag knüpſte ſich eine lebhaſte Debatke. Vr.
Hammacher (nallib.) und Frißen (Zentr.) wendeten ſich gegen
den Antrag Frege und befürworteten die unveränderte Annahme
des Nachtragsetats. Der Vorſihende v. Kardorff ſprach ſich da
gegen für den Antrag Frege aus. Der Redner der Sozial
demokraten bezeichnete den Antrag Frege als die Konſequenz
der Haltung der konſervativen Pariei und meinte, man wolle
damit den Militarismus ſchmackhaft machen. v. Standy (dkonſ.)
war der Anſicht, daß außerordentliche Koſten auch durch außer
ordentliche Miltel gedeckt werden müßten. UVr. v. Frege (dlonß)
hob hervor, da die Börſenſtener vom 1. Januar ab zur Deck-
ung herangezogen werde. Die Anleihe ſei leicht unterzubringen
und zu amortiſiren. Ueberhaupt könnten ſo alle Anleihen leicht
amortiſirt werden. Mit Annahme des Antrags ſei ein gutes
Mittel gegeben, die Schuldenlaſt durch internationale Verein-
barungen in der Währungsfrage) in geordnete Vahnen zu lenken.
Die Stärkung der Einzeletals werde von vielen Seiten als un
erwünſcht anerkannt. Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Malhohn er-
blickt in dem Antrag Frege einen Bruch mit der bisherigen
Prexis der Budgetkommiſſion. Dr. v. Frege erwiderte, daß die
ehe ihn nicht abhalten würde, die Verbeſſerung der
volkswirtbſchaſtlichen Lage der ärmeren Klaſſen in den Einzel-
ſtaaten herbeizuführen. Schließlich wurde der Antrag Frege mit
7. gegen 21 Stimmen abgelehnt. Der Nachtragsetat und das
Anleihegeſeß ſanden unverändert Annahme.

r erſten Quartal des Etatsjahres 1893/94 ſind an
Wechſelſtempelſteuern im Reiche vereinnabmt, 2007 537.55
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres iſt das ein Mehr
von 57 293,65

Das Reichsverſicberungsawt hat an die Vorſtände der
ſämmtlichen Jnvaliditäts und Altersverſicherungsanſtalten
ein Rundſchreiben gerichtet. in welchem es Aenderungen für die
dem Amte alljährlich zuzuſtellenden Ueberſichten der Geſchäfts
und Rechnungsergebniſſe zur Beachtung empfiehlt.

Der Futterverſandt ans den öſttichen Provinzen Deutſch
lands nach dem nothleidenden Weſten hat ſeit] etwal einer
Woche begonnen und nimmt täglich wachſende Dimenſionen av.
Was für Materialmengen das Ernteergebniß der Landwirtb-
ſchaft des Oſtens zur Verfügung geſtellt hat, wolle man daraus
erſehen. daß der Andrang zu den. Bohnſtationen in derartiger

andte in Oldenburg Graf

Kapitän z. S. v. Wietersbeim, iſt am 14.

iſt, daß oft auf langen Straßenzügen der Verkehr ſtockt. Es
werden ganze Eiſenbabnzüge mit Heu expedirt von denen jeder
einzelne Waggon bis zu 50 Eentner Heu ladet, was den Zug
zu durchſchnittlich 50 Wagen gerechnet jedesmal ein erkleckliches
Quantum aukmacht. Und dabei werden die Zufubren eber
größer als geringer. Die Beamten müſſen vielfach über ihre
gewöhnlichen Dienſtſtunden hinaus arbeiten, um den Verkehr be
wältigen zu können.

Von unferer Marine. S. M. S. „Stein“, Kommandant
am 14. Juli in Leith ange-

kommen und beabſichtigt am 23. Juli wieder in See zu gehen.

Jn der Sitzung der Wirthſchaftlichen Ver
einigung am Freitag wurde zunächſt die Wahl des Vor
ſtandes vollzogen. Jn denſelben wurden gewählt: für die
deutſch konſervative Jan v. Ploetz, Graf Mirbach, Frl
v. Manteuffel, für die Reichspartei v. Kardorff, Leuſchner,
für die Nationalliberalen Dr. Enneccerus und Münch-
Ferber, für die Deutſche Reformpartei Lotze, für die „Wilden“

iebermann v. Sonnenberg. Der zweite Punkt der Tages
ordnung war die Berathung des Antrages Lutz auf Fracht
ermäßigung für Magervieh, amtliche Ermittelung des Um-
fanges der Futternoth und erforderlichenfalls Unterſtützung
durch Reichsmittel. g. dem Antrag 2 wurde vom
Grafen Bismarck ein Abänderungsantrag geſtellt, daß die
Rückvergütung des Zolls auf Mais und Dari an Land
wirthe, landwirthſchaftliche Vereinigungen, Genoſſenſchaften
und Kommunalverbände gewährt und die Frachtermäßigung
nicht auf künſtlichen Dünger ausgedehnt werde. Jn dieſer
ſelnns wurde der Antrag Lutz angenommen. Der Vor-
itzende wird ſich bemühen, den genehmigten Antrag noch

vor Schluß der Tagung im Reichstage zur Erledigung
bringen zu laſſen. Lediglich der JeſuitenAntrag des Cen-
trums hat die Priorität vor dem Antrag Lutz, falls das
Centrum auf Berathung des Jeſuiten Antrages Verzicht
leiſtet, kann der Antrag Lutz noch zur Berathung gelangen.
Der Antrag iſt bereits im Reichstag eingebracht.

Die Geſchäftsorduung der vorgeſtern beſchloſſenen
r Foftlichen Vereinigung hat folgendeu

ortlaut:
8 1. Zum Zweck der wirkſamen Vertrelung der Jntereſſen

der produktiven Gewerbe (Landwirthſchaſt, Jnduſtrie und Hand
werk) wird eine wirthſchaftliche Vereinigung von Mitaliedern
des Reichstages gebildet.
S 2. Die Vereinigung hat iusbefondere die Anfgabe: 1) die
im Reichstage eingebrachten Geſehesvorlagen, Anträge und Jnter-
vellgtionen vorzuberathen, welche die Intereſſen dieſer Gewerbe
berühren. 2) Anträge vorzubereiten und im Reichstage einzu
bringen welche dieſe Jntereſſen zu fördern geeignet erſcheinen.

3. Veſchlüſſe der Vereinigung können nur über ſolche
Gegenſtände gefaßt werden, welche anf der Tagesordnung der
betreſſenden Sitzung geſtanden haben.

8 4. Die Beſchlüſſe werden mit abſoluter Mehrbeit der er
ſchienen Mitglieder gefaßt. Beſchlüſſe welche als Anträge der
Vereinigung im Reichstage eingebracht werden ſollen, bedürfen
der Zuſtimmung von aller Mitglieder. Jſt die erforderliche
Mitaliederzahl in der Sitzung nicht anweſend, ſo wird unter
Hinweis hierauf eine zweite Sitzung anberaumt in welcher die
Zuſtimmung von der erſchienenen Mitglieder genügt. Mit-
glieder, welche abweichend von einem von der Vereinigung als
richtig bezeichneten Beſchluſſe der Vereinigung zu ſtimmen be
abſichtigen baben dies bei der Berathung in der Vereinigung
oder dem Vorſitzenden ſchriftlich zu erklären

s 5. Zur Ausführung der Beſchlüſſe der Vereinigung und
zur Leitung der Geſchäſte wird ein Vorſtand von 7 bis 11 Mit-
gliedern für die Dauer der Legislalurperiode gewählt. Derſelbe
wählt aus ſeiner Mitte den Vorſitzenden und zwei Stellvertreter
den Schriſtführer und zwei Stellvertreter. Der Vorſtand regelt
ſeine Geſchäſtsordnuug ſelbſt.

6. Es iſt insbeſondere Auſgabe des Vorſtandes, ſobald
Geſeßesvorlagen, Anträge oder Jnterpellationen in den Reichstag
eingebracht ſind, Beſchluß darüber zu faſſen, ob dieſelben der
Vereinigung zur m r r Stellungnahme zu unterbreiten
ſind. Beiaht der Vorſtand dieſe Frage, ſo hat er für rechtzeitige
Durchberathung innerhalb der Vereinigung zu ſorgen.

s 7. Nimmt der Vorſtand davon Abſtand, dieſelben der
Vereinigung zu beſonderer Beſchlußfaſſung zu unterbreiten, ſo
muß dennoch dieſe Beſchlußfaſſung erfolgen, falls 15 Mitglieder
dies beim Vorſtand beantragen.

g 8. Der Vorſtand bat die Vereinigung, während der Reichs
tag vefapiinelt iſt, jeden Monat mindeſtens einmal zuſammen

zuberufen. Js 9. Auträge, welche von 15 Mitgliedern der Vereinigung
eingebracht ſind, müſſen anf die Tagesordnung geſtellt werden.
Die Tagesordnung iſt jedem Mitgliede mindeſtens einen Tag
vor der Sitzung zuzuſtellen, nur in ganz dringenden Fällen genügt
eine kürzere Friſt.

s 10. Abänderungen dieſer Geſchäftsordnung beſchließt die
Vereinigung mit einer Mehrheit von zwei Dritteln ſämmtlicher
bez. der erſchienenen Mitglieder nach Maßgabe des 8 4.

Es bröckelt weiter im Centrum. Der Abg. Amtsgerichts
rath Letocha, Vertreter von Kattowi, der, bei der geſtrigen Ab
ſtimmung ſehlte, bat ſein Mandat niedergelegt. Er galt bieber
als eine der feſteſten Sänlen des Centrums.

Deutſcher Reichstag.
7. Sitzung am 14. Juli 1893, 1 Uhr. d

Der ſchleunige Antrag der Abgg. Werner un en. au
Einſtellung der gegen den Abg. Ahlwardt ſchwebenden Straf-
verſahren während der Dauer der gegenwärtigen Seſſion wird

angenommen. cAlsdann wird die zweite Berathung der Militär
vorlage forigeſeßt und zwar mit der namentlichen Ab-
ſtümmung über die zu Art. II von den Abgg. Prinz zu Schöngich
Carolath und Röſicke geſtellten Antrag auf geſetzliche Feſt
legung der zweijährigen Dienſtzeit ſür ſolauge, als die gegen
wärtige Friedenspräſenzſtärke nicht berabgeſeßt wird.

Der Antrag wird abgelehnt mit 274 gegen 105 Stimmen.
Für denſeiben ſtimmten die Nationalliberälen, die freiſinnige
Vereinigung, die Volen, ferner die Abgg. v. Gü lin g en
(Frkonſ.), Pachnicke (fräktionslos), Bflüger (freiſ! Volksp.
Schulz Lupis (frkonſ.), Werner (Antiſ,), ebenſo die übrigen
Müglieder der deutſchen Reformpartei“ „Sch,naidt (ſüdd.
Volksp), Höffel (frk. und Coldus (Elfäſſer) lowie Aucker
fractiouslos.)Bei 8 3 des Artikels II (2jähr. Dienſtzeit mit Ausnahme

avaüerie und der reitenden Feldartillerte) bemerkt
g. Groeber (Kenlx.), weny der Reichstanz Er eing

der
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glaube, er könne durch ſeine Heftigen Augriffe guf das Zenlrum in der Bebölkeruyg gegen oen betreffenden Reichskagskandidaten
dieſes bei ſeinen Wählern discreditiren, ſo känſche er ſich ganz

eiwaltig. Und wenn er etwa glaube, dadurch Unfrieden inner-
alb des Zentrums zu ſtiſten und dieſes zu ſpalten, ſo täuſche er
ich noch mehr. Das Zentrum werde vielmehr nur um ſo feſter

Zuſammenhalten. (Beifall im Zentrum.) Was nun die vorliegende
Beſtimmung im Abſatz 2 des Paragraph anlange, wongch im
Falle nothwendiger Verſtärkungen die nach dem erſten Abſatz zu
entlaſſenden Mannſchaften im Dienſte zurückbehalten werden
könnten, ſo würden dadurch die nach 2 Jahren entlaſſenen ja
wiederum in die Stellung von Dispoſitionsurlaubern zurückge-
drängt. Auch die Verweigerung der Auswanderungserlaubniß
(S 2) habe dieſelbe Bedeutung. Die Rechtslage der nach 2 jäh
riger Dienſtzeit Entlaſſenen ſei alſo eine ganz unklare. Er ſtelle
jest keinen Antrag, gebe aber den Freunden der Vorlage anheim,
eine die Rechte der Reſerviſten mehr ſichernde Faſſung vielleicht
noch bei der 3. Leſung zu finden.

Major Wachs ſtellt in Abrede, daß die Auffaſſung des
Vorreduers zutreffend ſei. Die „Zurückbehaltung“ ändere nichts
an der Thatſache, daß die Betreffenden „Reſerviſten“ ſeren. Die
Zürückbehaltung ſtelle ſich als Reſerviſten Uebung dar.

Abg. Graf von Bismarck (wild): Jch bin von der
ehrten durchdrungen, daß unſere Wehrverhältniſſe einer
Aufbeſſerung dringend bedürfen. (Rufe: Zur Sache. Der
Präſjident bittet, den Redner nicht zu unkerbrechen). Es iſt
jedem Konſervativen ſchwer geworden, das Princip der 2jährigen
Dienſtzeit anzunehmen. Die dreijährige Dienſtzeit iſt das Ver
zuächtniß des großen Kaiſers Wilhelms J. (Ruſe s 1). Die
Aenderung in der Anſicht der verbündeten Regierungen iſt erſt
ganz neuen Datums. Die Verſuche mit der zweijährigen Dieuſt-
zeit, die man bei einem Spandauer Regiment angeſtellt hat, ſind
nach den mir gemachten Mittheilungen durchaus un
n ausgefallen. Es ſcheint auch, als ob derReichskanzler der einer unſerer tüchtigſten Generäle und
Heerführer iſt, ſich nicht ſo unbedingt für die zweiſährige Dienſt
Seit engagirt. Hoffentlich bleiben wir in den nächſten fünf
Jahren von dem Kriege verſchont, dem dieſe Vorlage vorbeugen
ſoll. Die Vorbedingungen für eine 2jährige Dienſtzeit ſind
allerdings in unſerer Armee die günſtigſten. Anders liegt die

rage bezüglich des Eindringens ſozialdemokratiſcher Jrxlehren
u. der Arniee. Hier iſt die Gefahr durch die zweiſährige Dienſt

Zeit ſehr verarößert. Die 3jährige Dienſtzeit wäre das beſte
Mittel gegen die ſozialiſtiſche Durchſeuchung der Armee. Es
wäre ſebr gut, wenn durch Anträge aus dem Haufe die urſprüng
liche Regiernngsvorlage wieder bergeſtellt würde. Die Auf
gebung des Prinzivs iſt allen konſervativen Männern ſchwer
geworden. (GVeifall rechts.)

Reichskanzler Graf Caprivi: Der Vorredner hat ge
zweint, meine Zuverſicht zur 2jäbrigen Dienſtzeit ſei nicht groß.
Vun, ich verſönlich bin von der Dürchführbarkeit der 2ſährigen
Dienſtzeit durchaus überzeugt, mache aber nicht den Anſpruch,
unfeblbar zu ſein. Der Vorreduer iſt übrigens von falſchen
Vorausſetzungen ausgegangen., Wir haben die 3fährige Dienſt
Zeit überbaupt ſeit langen Jahren ſchon nicht mehr gebabt, bei
eder Kompagnie ſind die meiſten im dritten Jahre als Dispo
tionsurlauber entlaſſen worden. (Abg. Graf Bismarck:

Habe ich Alles geſagt!) Nur 15 bis 20 dreijährige baben wir
bei jeder Kompagnie (gebabt. (Abg. Graf Bismarck: Habe
ich Alles geſagt, habe ich Alles geſagt. Heiterkeit.) Nun,
wenn Sie dies auch alles geſagt bdätten, ſo Werde ich es doch
wiederholen können, daß wir die dreijährige Dienſtzeit über
Haupt längſt nicht mehr hatten. Nun ſpricht der Vorredner
von der Sozialdemokratie. Aber entlaſſen als Dispoſitions
urlauber würden doch ſtets die beſten Leute! Und wenn der Vor
redner in der Sozioldemokratie die ſchlechteren Leute ſähe, ſo würde
doch gerade durch deren Beibeholtung über 2 Jahre hinaus dieſe
in der Lage ſein, einen verſchlechternden Einfluß auf die
Armee auszuüben. (Abg. Graf Bismarck: Habe ich auch
geſagt Heiterkeit. Jch muß den Herrn Präſidenten doch
ditten, mich gegen Unterbrechungen zu ſchützen. (Lebhafte Bravo-
Zufe links.) Der Herr Vorredner berief ſich auf irgend eine
Notiz in dem amtlichen Blaſt vor 3 Jahren. Nun, ich war da
mals friſch im Amte und hatte mit der Sache nichts zu thun, die
Notiz geht mich nichts an. Weiter meinte der Herr Vorreduer,
ich dätte Kompenſationen, wie ſie in der urſprünglichen Vorlage
enthalten waren, aufgegeben. Die von mir gemachten Conzeſſionen
ſind aber theils geringfügig, theils mache ich ſie im Intereſſe
des Zuſtaudekommens der Vorlage. Außerdem aber kam hinzu,
daß wir allmählich aus der 3 jährigen Dienſtzeit zu einem Syſtem
von Nothbehelfen gekommen waren, zu den Dispoſitionsurlau-
bern der Erſatzreſerve u. ſ. w. Kein Soldat wird des Glaubens
Fein, daß die durch Wiederaufnahme des zweiken Aufgebots in
die Kriegsbereitſchaft gewonnenen Truppen daſſelbe bedeuteten,
wie das, was wir jetzt auf Grund der zweijährigen Dienſtzeit
an Erhöhung des Beurlaubtenſtandes gewinnen würden.

Abg. Gröber (Eentr.): Die Beſtimmung des 81 ſei durch
aus unklar; ſelbſt in dem früheren Antrage Huene ſei die Stell
ung der Erſatzreſerve klarer dargelegt.

Abg. Bebel (Sozd.). So wenig der Vater des Abg.
Grafen Bismarck die Sozialdemokraten vernichtet habe, ſo wenig
werde das dem Sohne gelingen. Die Sorge, daß die Sozial
demokratie in die Armee eindringen könne, ſei überflüſſig. Denn
Fie ſei ſchon drin. Jn einem ſüddentſchen Regimente ſeien alle
intelligenten, Soldaten Sozialdemokraten geweſen, ſo daß man
in Verlegenheit gekommen ſei, die Mannſchaften zu finden, die
zu Gefreiten ernonnt werden ſollten. Jn einem Pionierbataillon
hätten die Mannſchaften dafür geſorgt, daß die Sozialdemo-
kraten zu ihren Verſommlungen die Säle bekamen, die man
ihnen vorenthalten wollte. Man ſehe, die Sozialdemokraten
ſeien ſchon in der Armee, man werde ſie nicht mehr los; aber
die Sozialdemokraten würden daſür ſorgen, daß ſie andere Leute
los würden.

Die Debatte wird geſchloſſen.
Perſönlich bemerkt Abg. Graf Bismarck, der Reichs-

kanzler babe ihm falſch verſtanden. Er habe nur auf die man
gelbaſte Ausbildung der Mannſchaften bei den Schießübungen
bin weiſen wollen. Dieſe Behauptung halte er aufrecht. Redner
verſucht ein hierauf bezügliches Schriftſtück zu verleſen, wird aber
vom Präſidenten unterbrochen, da dieſe Vorleſung im Rahmen
der perſönlichen Bemerkung nicht zuläſſig ſei.

Reg Kommiſſar Major Wachs legt dar, daß der vom
Vorredner angezogene Bericht nicht das beweiſe, was der Vor
redner behauptet habe.

Der Titel 1 des Art. II wird angenommen, ebenſo Art. III
und IV ſowie Art. V nach unerheblicher Debatte, die ſich auf die
Ueberführung des württemb: Fußartillerie- Regiments auf den
preußiſchen Etat bezieht.

amit iſt die 2. Leſung beendet.
Es folgt die Jnterpellation des Abg. Bebel (Sozd.):

„Sind dem Herrn Reichskanzler die Aeußerungen bekannt ge
worden, welche wach den bis heute unwiderſprochen gebliebenen
Berichten der Preſſe der Polizeipräſident Feichter in Straß-
burg i. E. in amtlicher Eigenſchaft gegen elſaß-lothringiſche
Saatsangehörige ſich erlaubte

Und was gedenkt der Herr Reichs„anzler auf dieſen Vor-
gang hin, falls er ſich bewohrheiten ſollte gegen den Polizei
präſidenten von Straßburg i. E. zu thun

Abg. Bebel (Sozd.) weiſt, nachdem Staatsſekretär von
Bötticher ſich zu ſofortiger Beantwortung bereit erklärt hat,
darauf bin wie Elſaß-Lothringen ohnehin unter einer Aus-
an r ſtebe. Redner ſchildert ſodann die Vorgänge
bei der Auflöſung des Vereins „Fedella“ und die Aeußerungen,
wie ſie der Polizeipräſident nach der „Köln. Volksztg.“ gegen-
über der Deputation des Vereins gethan haben ſoll.

Staatsſekretär v. Bötticher: Auf die Frage der
pellation, ob der Reichskanzler jenen Bericht der „Köln. Volks

eitung' kenne, könne er antworten, daß dies der a ſei, und
oß der Reichskanzler ſofort Bericht darüber eingefordert habe.

Dieſer laute aber ganz anders als die Mittheilung
der Volkszeitung. Sei dieſe richtig, dann würde
das Verfahren des Polizeipräſidenten ſelbſiverſtändlich
omn Reichskanzler gemißbilligt werden, und eine ſcharfe Repri
nande erfahren. Nach Angaben des Polizeipräſidenten ſelbſt

habe der Vorgang ſich ganz anders abgeſpielt (Gelächter) und
beſtreite er durchaus die ihm in den Mund gelegten

chimpfworte gebraucht zu haben. Zwei Schimpfworte ſeien
llerdings gefallen aber nicht in dem Sinne, daß der PolizeiFräſident ſie ſelbſt gegen Herrn Simonis gebraucht habe. Viel-

Rehr habe Herr Feichter ſie nur als Urtheil erwähnt, das man

ausgeſprochen habe. Gelächter links.) Der Staatsſekretär ver
lieſt das von dem Polizeipräſidenten eingezogene amtliche
Schreiben. Wo er Schimpfworte in der Erregung gebraucht
habe, habe er ſich nur reſervirend verbalten. (Große Heiterkeit.)
Eine gerichtliche Unterſuchung ſei eingeleitet. Einſtweilen ſtehe
hier Behauptung gegen Behauptung. Auf die Behauptung
Bebels, daß Feichter nicht nüchtern geweſen ſei, und daß der
ſelbe ſchon öfters ſolche Ausdrücke ſich habe zu Schulden kommen
jaſſen, gehe er, der Staatsſekretär nicht ein, denn von dieſen
Behaupkungen ſei ihm vorher nichts mitgetheilt worden.

Abg. Guerber (Elſ,) führt nautentlich aus, er ſelbſt habe
wiederholt Wahlverſammlungen in Straßburg beigewohnt, habe
aber nicht gefunden. daß daſelbſt derartige Angriffe auf Beamte
und auf das Reich ſtattgeſunden hätten, wie Feichter ſie gehört
baben wolle. Wie ſei es möglich, Simonis und ſeine Geſiu-
r als Schufte zu bezeichnen. (Beifall.) Auch inElſaß babe man Schimpfworte, aber bis zu ſolchen Schimpf-
worten, wie Feichter ſie in den Mund genommen ſei man im
Elſaß mit der Germauiſirung noch nicht! (Große Heiterkeit links.)
Solche Vorkommniſſe ſeien überhaupt nur möglich unter der
Diktatur, wie ſie in den Reichslanden herrſche.

Staatsſekretär von Bötticher erwidert, in den
gerichtlichen Prozeſſen ſei ja alle Gelegenheit gegeben, die Sache
klar zu ſiellen. Weshalb hätten nicht übrigens die angeblich Be
ſchimpften Straſanträge gegen Feichter geſtellt Jedenfalls ſolle
man doch erſt das Ergebniß der gerichtlichen Unterſuchung ab
warten, ehe man der Regierung Vorwürfe mache.

Abg. Bachem (Zentr.): Daß die Beſchimpſten keinen Straf
antrag geſtellt, ſei richtig. Aber weshalb habe nicht der Staats
anwalt dies gethan? Jetzt ſei der Spieß umgedreht worden,
indem jetzt die vier Straßburger Bürger die Augeklagten und
Herr Feichter Zeuge ſei. Komplizirt werde die Sache dadurch,
daß Müller Simonis eine Privatklage gegen Feichter ange
ſtrengt; in dieſer ſei Feichter der Angeklagte und jene vier
Bürger ſeien die Zeugen. Je uach dem das Offizialverſabren
oder das Privatbeleidigungsverfahren zuerſt ſtattfinde, werde das
Ergebniß verſchieden ausfallen
Abg. Enneccçerus (ntl.) galaubt, die Sache könne rubig

eines Theils den Gerichten, anderentheils der Reichsregierung
überlaſſen werden. Widerſprechen müſſe er aber vor Allem der
Anſicht des Vorredners, daß der Reichstag auf den einſeitigen
Berichten von vier ihm unbekannten Perſonen ein Urtheil über
Feichter fällen ſolle. Noch entſchiedener widerſprechen dem Ver
langen des Vorredners, daß die den Gerichten
be in den Arm fallen und ihnen die Unterſuchung abnehmen
ollen.

Abg. Bueb (Sozd.) meint, der Staatsanwalt hätte nicht
die vier Zeugen, ſondern, was doch der einfachſte Weg ſei, die
„Köln. Volksztg. anklagen ſollen.

Ein Schlußantrag wird jetzt angenommen, womit der Gegen
ſtand erledigt iſt.

Lestzter Gegenſtand iſt der Nachtragsetat nebſt Anleihegeſetz.
Die Annahme erfolgt in zweiter Leſung debattelos.

Sonnabend 2 Uhr: Dritte Leſung der Militärvorlage.
2

Ausland.
Oeſterreich. Jn dem beabſichtigten Verbot der Ausfubr

von Stroh, Heu, Rapskuchen und einigen anderen
Futterſtoffen ſoll angeblich die Möglichkeit der Gewährung
von Ausnahmen im Wege des Dispenſes vorbehalten wer
den. Solche Ausnahmen würden aber vorausſichtlich nur für
ſolche Sendungen in Betracht kommen, für welche die Käufe
bereits vor der Publikation des Verbots abgeſchloſſen waren
nnd der Kauſpreis ſchon ganz oder theilweiſe bezablt iſt, oder
die ſich ſchon auf dem Wege nach der Grenze befinden. Keines-
r würden die Ausnahmen auf Spekulationskäufe Anwendung
finden.

Jtalien. Gerüchtweiſe verlautket, daß der Uunulerrichtsmi-
niſter Martini von ſeinem Poſten zurücktreten werde, da
Giolitti ſich gegen die von Martini eingebrachte Vorlage, be
züglich Verminderung der Univerſitäten, geäußert habe.
Von Seiten der Regierung ſoll gegen den Beſchluß des tür-

ſchen Sauitätsrathes proteſtirt werden, wonach auch italieniſche
Schiffe einer ärztlichen Kontrolle unterliegen, da bisher in ganz
Jtalien kein Cholerafall konſtatirt worden iſt.

Engiand. Das Oberhaus beſchloß einſtimmig aus Anlaß
der Vermählung des Herzogs von York an die Königin
Victoria den Prinzen und die Prinzeſſin von Wales ſowie
an und die Herzogin von York Glückwunſchadreſſen
zu richten.

Unterhaus. Der Kanzler der Schatzkammer Harcourt
erklärt,, nach den Berichten des britiſchen Miniſterreſidenten
Jones in Bangkok und des Befehlshabers des dort ſtationirten
Kanonenbootes ſcheine es daß zwei franzöſiſche Kanonenboote
geſtern Abend ihren Weg trotz der Oppoſition der ſiameſiſchen
Behörden und auch gegen den Wunſch des franzöſiſchen Mi
niſterreſidenten erzwungen hätten und vor Vangkok, gegenüber
der britiſchen Geſandtſchaſt, vor Anker gegangen ſeien. Die
britiſche Regierung ſei zu der Anſicht geneigt, daß dieſe Aktion
von dem franzöſiſchen Flottenkommandanten ohne Ermächtigung
ſeiner Regierung erfolgt ſei, da dieſelbe nicht im Kinklang mit
den wiederbolten, Verſicherungen des franzöſiſchen Miniſters des
Auswärtigen ſtehe wonach die britiſche Regierung eine vor
herige Anzeige von jeder neuen etwa beſchloſſenen Aktion er
halten follie. Es müßten jedoch die Erklärungen abgewartet
werden die ohne Zweifel aus Paris eintreffen würden ſowie
weitere Berichte hinſichtlich der Entwickelung der Ereigniſſe in
Bangkok, bevor es möglich ſei, ſich eine definitive Anſicht über
das Vorgefallene zu bilden oder eine ſolche auszuſprechen.
Der Premierminiſter Gladſtone erklärte auf eine bezüg-

liche Anfrage das auswärtige Amt habe gebört, daß franzöſiſche
Schiffe den MenamFluß hinaufgefahren ſeien, wiſſe jedoch nicht,
daß dieſe Schiffe Siam mit Feindſeligkeiten bedrohen wollten, er
müſſe daher jede Erklärung verſchieben, bis die von Frankreich
erwarteten Auseinanderſetzungen eingetroffen ſein würden.
Hierauf wurden nach kurzer Debatte die Glückwunſch-
adreſſen an die Königin, den Prinzen und die Prinzeſſin von
Wales und den Herzog und die Herzogin von York anläßlich
der Vermählung der letzteren einſtimmig angenommen. Jm
Laufe der Debalte ſprach W. Redmond ſein Vedauern darüber
aus, daß die Hochzeit nicht von einer Amneſtie für iriſche politiſche
Gefangene begleitel geweſen wäre.

Fraukreich. Der Tag des Nationalfeſtes iſt ohne
Zwiſchenfall verlaufen. Das Welter iſt zweifelhaft.

In der inneren Stadt herrſcht re Leben, wogegen in den
äußeren Stadttheilen voliſtändige Ruhe vorhanden iſt. Von
früh Morgens um 9 Uhr an begannen die üblichen Aufzüge
zur Statue der Stadt Straßburg. Das Denkmal war von Mit
gen des Politechnikums und ebemaligen Mitgliedern der
Patrioten-Liga aufs Herrlichſte bereſts in der früheſten Morgen
ſtunde geſchmückt worden. Von den zahlreichen Deligationen,
welche ſich zum Denkmal begaben, iſt beſonders die des Poli
technilums und des Turuvereins hervorzuheben. Die Feier
wurde durch den ſtarken Regen welcher während des ganzen
Vormittags niederging. ſtark beeinträchtigt. Deputirte und po
litiſche Perſönlichkeiten haben ſich an der Feier nicht betheiligt.
Reden wurden nicht gehalten.

Jm Quartier Latin enthielt man ſich aller Feſtlich
keiten anläßlich der Nationalfeier. Keinerlei Ausſchmückung
war ſichtbar und kein Ball wird abgehalten.

Die Truppenrevue auf dem Longchamvs verlief glän-
zend und ohne Zwiſcheufall. Präſident Carnot wurde ſowobl
Wie Revue wie auf dem ganzen Wege dahin lebhaft be-
grüßt.

Einige Zuſammenſtöße fanden in Roubaix ſtatt zwiſchen
Sozialiſten welche die internationale HOymne, und Patrioten,
welche die Marſeillaiſe ſan gen.

Die „Gazette de France“ veröffentlicht einen Artikel gegen
die Republik und das gegenwärtige anarchiſtiſche Regiment

z führt aus daß nur das Köniäthum Frankreich retten
önne.

Rußland. Der Großfürſt-Thronfolger iſt vorgeſtern
e abura zurückgekehrt und hat ſich nach Krasnoje

Selo begeben.
Wie die St. h wedomoſti“ melden, würde

demnächſt eine neue Speziglkommilſien gebildet werden, nun die

Geſetze über die Rechle der Ausländer binſichtlich des Beſihes
von Grundeigenthum zu prüfen.

Türkei. Nach einer Konſtantinopeler Meldung iſt die Enk
ſcheidung in der Gewehrfrage zu Gunſten des bisherigen
Syſtems, „Mauſer“ ausgefallen. Die türkiſche Regierung ließ in
Fotge deſſen durch das Kriegsminiſterium mit der Firma Löwe
einen Lieferungsvertrag über 154 000 Mauſer-Jnuſauterie-
Gewehre abſchließen. Für die Neubewaſfnung der Cavallerie
dürfte das norwegiſche Syſtem KragHorgenſen gewählt werden.

Serbien. Der Finanzminiſter brachte beute in der
Skupſchtina die Vorlage, betreffend die neuen Anleihen ein.

Nach amtlichen Ausweiſen ſind die Ernteausſichten
günſtige; auch die Futterſtoffe verſprechen guten Ertrag.

Der aus Karl sbad zur morgenden Anklageſitzung der
Skupſchtina hier eingetroffene ehemalige Miniſter Ribarac
war an dem Landungsvplatze Gegenſtand großer Ovationen,
welche ihm zahlreiche Liberale darbrachten.

Norwegen. Das Storthing lehnte tn 57 gegenö6 Stimmen den Antrag Eng ab, der dahin ging, die Uni-
verſitätsprofeſſur des jetzigen Pinie Prof. Hagerug
aufzuheben. Dagegen wurden die Anträge Engs, die Uni-verſitatsprofe ur des Profeſſor der Theologie aufzubeben, mit
62 gegen 51 Stimmen, ſowie die Regierung aufzufordern, die
Profeſſuren, die vakant werden, nicht wieder zu beſetzen, ange-
nommen.

Siam. Das „Reuterſche Bureau meldet aus Bangkok, der
franzöſiſche Geſandte habe die ſiameſiſche Regierung wiſſen laſſen,
das Vorgehen der franzöſiſchen Kanonenboote geſtern d ſei
auf ein Mißverſtändniß der Schiffskommandanten zurückzuſwären,
welche gegen ihre Juſtruktionen gehandelt hätten. Die Ankunft
eines weiteren engliſchen Kanonenbootes hätte die allgemeine
Unruhe vermindert. t

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die geſtern in zweiter Leſung angenommene neue
Militärvorlage hat ſofort, noch an demſelben Tage,
auch in unſerer Stadt bereits Früchte getragen. Es iſt
nämlich, wie wir aus guter Quelle vernehmen, geſtern be
reits ein höherer Jntendanturbeamter mit dem Magiſtrate
unſerer Stadt in Verhandlung getreten bezüglich des Baues

einer neuen Kaſerne für eins der 173 neuen
Halbbataillone, welches nach Halle a. S. in
Garniſon gelegt werden ſoll. Es iſt dabei der
dringende Wunſch ausgeſprochen worden, daß dieſe neue
Kaſerne bereits bis zum 1. Oktober d. Js. fertig geſtellt
werde. Dem Veruehmen nach wird die Ausführung
des Baues durch die Militär Verwaltung ſelbſt
erfolgen und die Stadt nur eine finanzielle Beihülfe nach
Art derjen'gen beim letzten Kaſernenban am Roßplatz im
Jahre 1891 (4 Verzinſung und 4 Awmortiſation) ge-
währen. Bei der mehr als kurzen Zeit, während welcher
der Bau vollendet werden ſoll, iſt an einen Kaſernenbau
nach dem Vorbild unſerer jetzigen beiden Kaſernen natürlich
nicht zu denken, ſondern die Bauten werden nur in Form
von Baracken zur Ausführung gelangen. Wir begrüßen
die Thatſache, daß auch unſere Stadt Halle bei der Ver
mehrung des Militärs durch die Vergrößerung der Garniſon

hierſelbſt Berückſichtigung findet, mit großer Freude.

Dem Königl. Kreisphyſikus des Saal-
kreiſes, Herrn Dr. med. Fielitz, iſt in Anerkennung
ſeiner großen Verdienſte, welche er ſich um die Bekämpfung
der Cholera-Epidemie im Saalkreiſe im vergangenen
Winter erworben hat, von Sr. Majeſtät der Charakter als
Sanitätsrath verliehen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet
u Trotha, 14. Juli. Die verehelichte Arbeiter Böltzig.

geb. Giebler, von hier wurde unter dem Verdacht der verſuchten
Vergiftung ihres Mannes verhaftet. Letzterer fand
den ihm von der Fran zur Arbeit mitgegebenen Kaffee ſo wider
lich, daß er ihn nicht trinken konnte. Auch ſeine Arbeitsgenoſſen
koſteten und kamen zu der Ueberzengung, daß der Kaffee ver-
giftet ſein müſſe. Da die Eheleute, obwohl noch nicht ein Jahr
verheirathet, im größten Unfrieden lebten, ſich gegenſeitig mit
Schimpfreden und Drohungen überhäuſten, war der Verdacht
einer Vergiſtung des, Kaffees begründet, namentlich da ihm
gerädezu betänbende phosphorähuliche Düunſte entſtrömien. Die
Frau leugnet zwar hartnäckig ihre Schuld und behauptet, ihr
Mann habe den Kaffee ſelbſt vergiſtet, um ihr einen Streich zu

ſpielen, doch iſt dies nach den bisherigen Feſtſtellungen kaum an
zunehmen, vielmehr bleibt dex Verdacht auf der Frau baften.Schon vor 6 Wochen hat der Kaffee ähnlich geſchmeckt, wie die

Arbeitsgenoſſen bezeugen, welche den Kaffee koſteten. Bei einer
ausſuchung wurden verdächtige Subſtanzen nicht gefunden.
der Mann iſt dreißig, die Frau 22 Jahre alt. Kinder beſitzen

die Leute nicht.
o. Stumsdorf, 13. Juli. Zu unſerer vor einigen Tagen

gebrachten Notiz über das Schießunglück in dem benachbarten
Dorfe Mooſt iſt heute noch Folgendes nachzutragen: Als der
verbängnißvolle Schuß, der den 18jährigen Knaben Hößling
tödtete, gefallen war, entfernte ſich der Thäter, nämlich Knecht
des Gulsbeſitzers Reißhaus, aus r rvt vor den Folgen des
ſchrecklichen Ereigniſſes. Man fand denſelben am andern Morgen
in der Scheune ſeines Herrn an einem Balken erhängt vor.
Da die Kleidungsſtücke des Erhängten noch ganz naß waren, ſo
iſt wohl anzunehmen, daß er vorher verſucht hat, ſeinem Leben
durch Exträuken ein Ende zu wachen.

O Merſeburg, 14. Juli. Die hieſige Königliche Regierung
bringt in der neueſten (Juli- Nummer des „Amtlichen Schul-
blattes“ für den Regierungsbezirk Merſeburg folgende Ver
ügungen zur Kenntniß 1) „Die Herren Kreisſchulinfpektoren

werden erſucht, uns bei Nenbeſetzung der Kirchendienerſtellen
des Vezirks ſtets, auch ohne beſondere diesſeitige Aufforderung,
anzuzeigen welche kirchlichen Aemter mit einer jeden dieſer
Stellen verbunden ſind. Die Anzcige iſt nur in dem Falle nicht
zu erſtatten, wenn aus den von den Herren Privatkollatoren aus
gefertigten Berufungsurkunden die Dienſtobliegenbeiten des
jedenmaligen Stelleninbabers vollſtändig erſehen werden können.
2) Nach neuerer Beſtimmung des Herrn Miniſters iſt künftig
von der Verwaltung unbeſetzter Schulſtellen durch Präparauden
grundſätzl ich aufzuſehen. Solllen ganz beſondere Gründe
für die vorübergehende Veſchäftigung eines Präparanden ſprechen.
ſo haben die Herren Kreisſchulinſpektoren rechtzeitig an uns zu
berichten. Die in unſerm Aufſichtskreife gegenwärtig noch mil
der Verwaltung erledigter Schulſiellen betrauten Präparanden
ſind von den Herrn Kreisſchulinſpektoren ausnahmslos mit dem
30. September d. J. zu entlaſſen“.

S Querfurt, 14. Juli. Die Stadtverordneten genehmig
ten geſtern, das zum Poſtneubau in Ausſicht genommene
Terrain anf dem Roßplatze an der Salpeterbütte für 12 000 4
abzugeben. Das diesjährige Mann und Königsſchießen
unſerer Schützengeſellſchaft iſt auf den 26. ehe Juſolge der zeitigen Ernte und mit Rückſicht darauf, daß
viele Schulkinder an Maſern, Diphtheritis und Scharlach er-
krankt ſind. beginnen die Sommerſerien unſerer Schulen
morgen, Sonnabend alſo eine Woche früher ais im Vo rjahre

S Halberſtadt, 14. Juli. Der „Halberſtädter Verein für
Rübenzuckerfabrikanten“ beſchloß behufs Umgeſtaltung
in einen Zweigverein des Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie
des Deulſchen Reiches einſtimmig ſeine Auflöſung, Die Koullk
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kuirnng des Zweiavereins folgte unmiklelbar darauf. Derſelbe
nahm den Namen „Halberſtädter Zweigverein für
Rübenzuckerfabrikation“ an.

e. Niemberg, 14. Juli. Seit einiger Zeit tritt in unſerer
Gemeinde die berüchtigle Jnfluenza ziemlich häufig auf,
glücklicher Weiſe aber nicht lebensgeſäbrlich, da die Patientennach einigen Tagen Unwohlſeins gewöhnlich wieder geneſen.

Geſtern Morgen ſtarb die älteſte Perſon unſeres Kirch-
ſprengels, nämlich die frühere Frau Gutsbeſitzer Wittwe
Mähnert, geb. Hariug aus dem benachbarten Plößnitz
im Alter von mehr als 96 Jahren. Die Verſtorbene hinterläßt
eine große Anzahl von Kiundern, Enkeln und Urenkeln.

s Schraplan, 14. Juli. Jm Dezember vorigen Jahres
wurde an einem Schloſſer bei Schraplau ein Mord verübt,
doch gelang es nicht, den Thäter zu entdecken. Nun bat der
Dieunſtknecht Rahm aus Steuden, der wegen einer
Rauferei Wert rrrrwe in Naumburg zu verbüßen hatte,

von Gewiſſensbiſſen getrieben ſich freiwillig
als Thäter jenes Mordes bekannt. Er will zuener Zeit ſtellenlos und in Nothlage geweſen

ein. Jn dem Gaſthofe traf er den Schloſſer,
bei dem er Geld vermuthete. Er lauerte ihm
auf der Landſtraße auf und ſchoß ihn aus dem
Hinterhalte nicder. Nach erfolgter Beraubung

der Leiche band er ihr einen Stein um den Leib
und verſenkte ſie in einem Teiche.

Leitzig, 14. Juli. Der lekannte Kaufmann Karl Vaaſch
wurde nebſt ſeinem Begleiter dem Wärter der Charitee in
Berlin als er ſich zurück nach Berlin begeben wollte hente
Abend auf Veranlaſſnug der Berliner Behörde am Bayeriſchen
Bahnhof durch die hieſige Kriminalpolizei verhaftet.

WVoliKswirthsehaſtlächer Theil.
Drahtnachrichten.

London, 14. Juli. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.)
Die Papier-Rupie ſteht 69 in Folge der Einladung der indiſchen
Regiernug zur Zeichnung auf 350 Lacs einer 3' procentigen
Anleihe, für welche das 4 procentige Rupienpapier in Zablung

genommen werden ſoll. Jm Falle des Erfolges dieſer Anleihe
ſoll die Möglichkeit einer Konvertirung der 4procentigen Anleihe

in nächſter Zukunſt nicht ausgeſchloſſen ſein.
Petersburg, 14. Juli. Den ruſſiſchen Börſen wird von

der nächſten Woche ab geſtattet werden, Silber-Rubel nach ihrem
Wien Werthe, dem Preis des Silbermarktes entſprechend, zu
cotiren.

Morgeuroth, 14. Juli. Jn einer heute abgehaltenen General-
berfammlung des Verbandes oberſchleſiſcher Walzwerke erfolgte

eine Verſtändigung wegen Verlängerung des öberſchleſiſchen
Verbandsvertrags bis zum 31. Dezember 1894. Es ſollen dem-
nächſt Verhandlungen mit den übrigen Gruppen wegen weiteren
Zuſammenſchluſſes zum deutſchen Walzwerksverbande aufge-

nommen werden.
J. NewHork, 13. Juli. Die Börſe eröffnete feſt und lebhaft

weiteren Verlaufe trat eine theilweiſe Reaktion ein, Schluß
Iuſtlos. Der Umſatz der Aktien betrug 283 000 Stück. Der
Silbervorrath wird auf 170000 Unzen geſchätzt. Die Silber-
verkäufe betrugen 35 000 Unzen. Die Silberankäufe für den
Staatsſchatz betrugen 30 000 Unzen ä 71!

Paris, 14. Juli. Heute bleibt die Fondsbörſe des Nalional-
feiertages wegen geſchloſſen.

h

h

Vermiſchte Nachrichten.
Die Beſtrebungen zur Hebung dor Leipziger Meſſen

nehmen, wie die Leipziger Handelskammer bekannt macht, rüſtigen
Fortgang. Von den Fragebogen, welche ſich auf die zeitliche

Verlegung der Meſſen beziehen ſind bereits gegen 700 beant-
wortet zurückgekommen und ſofort geſichtet worden. Am Donners-
tag bielten die Meß Ausſchüſſe der Handelskammer und des
HDausbeſitzer Vereins wieder eine mehrſtündige gemeinſame
Sitzung ab, in welcher über die bisherigen Schritte berichtet und

über weitere berathen wurde. Sehr eingehend wurde namentlich
die Frage behandelt, in welcher Weiſe üngerechtfertigten „Meß-

preiſen“, d. h. einer Uebervortheilung der Meßbeſucher beim
Miethen von Ausſtellungslokalen und Wohnräumen u. ſ. w. ent

gegengewirkt werden könne. Allſeitig wurde die Zuverſicht ge
theilt, daß die Neuorganiſationen des Wohnungsnachweiſes für
MebFremde, wie ſie vom Hausbeſitzer-Verein vorbereitet iſt und
unter Mitwirkung der Handelskammer ins Leben treten ſoll,
auch in dieſer Hinſicht guten Erfolg haben werde. Jn Betreff

des Umbaues des Gewandhauſes zu Räumen für Muſterläger,
für welches ein Plan auf Grund von Veſprechungen mit Meß-
beſuchern ausgearbeitet iſt, wird der Rath um möglichſte Ve

Ichleunigung erſucht werden. Den von Berlin ausgehenden Be-
ennngen durch eine „Vormeſſe“ die bieſigen Meſſen überflüſſig

s machen blieb natürlich die gebührende Aufmerkſamkeit zuge
Wwandt, ohne daß man jedoch hinſichtlich des Erfolges dieſer Be
zweaung, die bei dem Mangel der nothwendigen Vorausſetzungen
dafür wohl bald wieder im Sande verlanufen wird, irgendwie
ernſtliche Beſorgniſſe hegte.

Exvort uach den Bereinigten Staaten. Der ameri-
Lauiſche Generalkonſul in Berlin hat ſeinen Bericht über die
Ausfubr nach den Vereinigten Staaten aus den Norddeutſchen,
dem Berliner Generalkonſulat unterſtellten Konſulatsdiſtrikten
für das Rechnungsjahr 1. Juli 1892 bis 30. Juni 1893 zuſam

engeſtellt. Unterſtellt ſind dem Berliner Generalkonſulate die
Konſulatsbezirke von Annaberg, Verlin, Bremen, Breslau,

raunſchweig, Chemnitz Dresden, Glauchau, Hamburg, Leipzig,
Mogdeburg, Plauen und Stetlin. Es würden ans dieſen Kon

fulardiſtrikten ausgeführt Wagren im Geſammtwerthe: 1. Juli
1890 bis 30. Juni 1891 54 455 000 Doll., 1891/92 46 076 000
Doll,, 1892/93 54 451 000 Doll. Dieſe Ausfuühr vertheilt ſich auf
die einzelnen Konſulardiſtrikte wie ſolgt:

Annaberg Berlin Bremen Breslau Braunſchw. Chemnitz
in tauſend Dollars:

1854 5992 3149 2569 3289 8554
2189 5354 2009 3567 2151 6961

890/91
1891/92
ſ. 892/93 2072 6347 2223 3188 3865 7085ſ Dresden Glauchau Hamburg Leipzig Magdeburg Plauen Stettin

89091 1942 10 138 6076 4672 3489 2831so 2157 970 61957 62053 3820 3040 1359
1892,/93 2312 2177 10866 5131 3118 4102 1960

Jtalieniſche Meridionglbahn. Wie bei der Mittelmeer
bohn, ſo haben ſich auch auf der Meridionalbahn, welche be
annllich den Betrieb des adriatiſchen Eiſenbabnnetzes führt, in
der erſten Hälfte des laufenden Jahres die Ergebniſſe recht
ünſtig geſtaltet. Während auf dem Hauptnetz die Vetriebslänge
on 4226 km auf 4261 km, alſo um 35 km gleich 0,8 Prozent ge

Ftiegen iſt, ſtellen ſich die Bruttoeinnahmen mit 45716 785 Le
im 1524 999 Le gleich 3,4 Prozent höber als im Vorjahr. Auf
den Nebeulinien iſt die Betriebs länge von durchſchnittlich 996 km
auf 1167 km gewachſen, wogegen die Einnahmen mit 2 959 276
e um 51 545 Le binter ihrer vorjährigen Höhe zurückgeblieben
ind. Es ergiebt ſich alſo auch hier wieder wie bei der Mittel
neerbahn, daß nur das Hauptuetz von der günſtigen Verkehrs-

konjunktur Nutzen ziehen konnte, während die Nebenlinien einen
etriebsausfall zeigen zum großen Theil dürfte dies daran

legen, daß die in das Nebennetz eingeſtellten nen eröffreten
inien im Aufang nur wenig Verkehr haben, ſondern denſelben
ſt ſpäter allmählich an ſich ziehen.

1892 93er Abſchlüſſe von AklienZuckerfabriken. Die
Zuckerfabrik Peine vereinnahmte für Zucker, Melaſſe und

ebenproducte 823836 dagegen erforderten Rüben- und
übenſamen 570 744 Betriebsunkoſten 204815 Abſchrei
ingen 34338 und Reſervefonds 13 939 ſo daß für das
tienkapital von 379800 nichts zur Vertheilung bleibt.

ei der Zuckerfabrik Ebeleben, bat ſich die Ünterbilanz
on 150 619 .4& des Vorjahres auf 115 126 ermäßigt. Die
ilanz verzeichnet neben dem Aktienkapital von 802000 noch
e Rücklage von 23453 und eine Rückſtellung von 28 909

Am Abend des 14. Juli nahmen im Hotel de Pruſſe in
Leipzig die Feſtlichkeiten ihren Anfang die aus Anlaß der
25jährigen Jubelfeier des Coburger L. C geplant ſind. Die
Betheiligung iſt eine ſehr zahlreiche: es ſind Vertreter vonSan en zanſchaſten faſt ſämmtlicher deutſcher Univerſitäten hier

eingetroffen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
S Wien. Der Privatdozent und erſte Aſſiſtent an der

Klinik von Hofrath Billroth, Dr. Freiherr von Eiſelsberg,
iſt zum ordentlichen Profeſſor der chirurgiſchen Klinik der
holländiſchen Univerſität Utrecht ernannt.

v Straßburg. Dr. Heidweiller hat ſich an hieſiger
Univerſität für Phyſik habilitirt.

Graz. Dr. Konrad Zindler hat ſich für ſyntbetiſche
Geometrie an bieſiger Univerſität babilitirt.

Wien. Profeſſor Naunyn in Straßburg, der an
Stelle Kahlers auf die Lehrkanzel der zweiten mediziniſchen
Klinik berufen wax, hat die Stelle ans bisher unbekannten
Gründen abgelehnt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 15. Juli. Der Parteitag der deutſchen

Sozialdemokraten tritt am 22. Oktober in Köln zu
ſammen.t Na 15. Juli. Der Graf von Turin iſt am Typhus
erkrankt.

Paris, 15. Juli. Das Nationalfeſt nahm bis zum Schluß
einen lebhaften Verlauf. Zahlreiche Ballfeſtlichkeiten wurden

Fabrik 1892 93 1039 147 16454 der Centner verarbeiteter
Rüben vereinnabmt, für Melaſſe 31334 4,96 der Centner
Rüben, dagegen ſind für Rüben gezahlt worden 673 732 .4
106,68 der Centner, ferner wurde eine Nachzahlung von
278512 4.41 A5 der Centner Rüben geleiſtet. Die Zucker
fabrik Equord (Aktienkapital 192,900 erzielte nach Be
ſtreitung aller Unkoſten, Rübengelder, Zinſen Löhne 2c. mit zu
ſammen 502 510 und nach 37 847 .4 Abſchreibungen einen Ge-
winn von 29 742

Die indiſchen Münzmaßnahmen baben in Jndien große
Unzufriedenheit hervorgerufen. Aus Kolkutta wird berichtet:
Die Weigerung des Staatsſelretairs, 16 Pence als den Mini-

malſatz für Ratbsiſcheine anzuſehen, hält die öffentliche Aufmerk-
ſamkeit rege und läßt ſür den Erfolg der eben vorgenommenen
Währungsreformen fürchten. Neben dem energiſchen Proteſt da-
gegen- ſeitens des Präſidenten des Währungsvereins verurtheilen
auch die Zeitungen mit großer Emphaſe das Verhalten der in-
diſchen Regierung. Der „Pionoer“ nennt es verblendet und
treulos, die „Bombay Gagzette“ eine außerordentliche Schrulle.
Es finden viele Verſammlungen der Eingeborenen ſtatt, in denen
dem Hauſe der Gemeinen für den Beſchluß, Prüfungen für den
indiſchen Civildienſt in Jndien ſelbſt abhalten zu laſſen, gedankt
wird. Doch ſind die Anſichten und Empfindungen hierüber ge
theit. So ſagt das führende mohamedaniſche Blatt in Ober-
Jndien, allein ſchon die Nachricht von dem in St. Panls ge
faßten Beſchluſſe beunruhige die konſervativen Schichten der in
diſchen Geſellſchaft, daß die Mohamedaner bereits den Wider
ſtand gegen einen Vorſchlag vorbereiteten, der ſie zur Unter
werfung unter akademiſch gebildete Vengalen (Bengalee Sgra-
duates) zwinge.“

Marktberichte.
—ek. Wocheunbericht der Berliner Produktenbörſe vom

7. bis 14. Juli 1893. Die Futternoth, die nicht nur über den
größten Theil unſeres Vaterlandes, ſondern auch über die Nach
barländer hereingebrochen iſt, wirkt beſtimmend auf die Getreide-
märkte ein. Regierungsſeitig ſucht man nach Kräften den be-
drängten Landwirthen zu Hilfe zu kommen die Eiſenbahntarife
für den Transport von Futlermitteln werden ermäßigt; ein
Ausfuhrverbot für Heu und Futtermittel iſt erlaſſen worden.
Nichtsdeſtoweniger wird aber doch die Futternoth derartige Ver-
wüſtungen in der Viehhaltung der deutſchen Landwirthe au-
richten, daß die Folgen davon in nicht allzu ferner Zeit fühlbar
werden dürften, der in den jüngſten Tagen niedergegangene
Regen iſt nicht mehr im Stande, die rothgebrannten Wieſen
flächen und ausgetrockneten Kleefelder zu beleben und einen
irgendwie den Heuausfall ausgleichenden Herbſtſchnitt zu garan-
tiren. So unerquicklich die Konſtatirung dieſer That'ache iſt, o
iſt es doch Pflicht, auf dieſelbe gebührend hinzuweiſen die
Folgen der Futternoth dürften im nächſten Jahre noch ſchärfer
hervortreten. Wir können nicht umhin, ſchireren Sorgen für
die Zukunſt unſerer Landwirthſchaft Ausdruck zu geben. Jn
Amerika lagern Maſſen von billig produzirten Getreide, au der
ruſſiſchen Grenze haben ſich nach und nach Maſſen von Korn
aufgeſtapelt, für die die Forderungen bereits derartig ermäßigt
worden ſind, daß die Angebote ſelbſt bei 50 Mark Zoll für
bier acceptabel ſind. Jm, Junland iſt im Brotge-
treide höchſtens eine knappe Mittelernte zu erwarten. Dazu
fängt man an, wieder den unterwerthigen norda. Weizen für bier zu
erwerben, der bereits in der Ritter Blumenſeldſchen Aera uner-
frenlichen Angedenkens die Deroutirung unſeres Getreidewarktes
nicht in letzter Linie verſchuldet, hat. Es iſt ſehr zu wüuſchen,
daß auf irgend eine Weiſe Vorkehrungen getroffen werden, daß
ſolche Schundwaare, die in Amerika kaum zu Viebfutter verwendet
wird, nicht nach hier gebracht wird ſie wird doch nur dozu be
nutzt den Preis des guten Getreides herabzudrücken. Bei uns
hat in verſchiedenen Gegenden die Roggenernte in der letzten Zeit
begonnen. Die Vortheile über die Erträgniſſe derſelben gehen,
wie die Ernteberichte überhanpt in dieſem Jahre ziemlich aus-
einander, das Eine kann man wohl aber aus den Berichten ber-
ausleſen daß die Roggenernte (Winterſaat) noch relativ am
beſten ausfallen wird während die Sommerungen durch die
Dürre faſt allenthalben ſtark gelitten haben. Die Halmentwick-
lung iſt in den meiſten Gegenden gegegenüber den Vorjahren
beträchtlich zurückgeblieben. Unter den Meldungen vom Aus-
land intereſſiren namentlich die Berichte über den Saatenſtand
in Nordamerika und Südrußland. Ju Nordamerika haben ſich
die Ausſichten ziüür Winterweizen wohl etwas gebeſſert, dagegen
weiſt Sommerweizen einen bemerkenswerthen Rückgang auf. Die
ſichtbaren Beſtände haben wieder etwas abgenommen ſie
ſind von 62,3 Mill. Buſh. ouf 618 Mill. Buſh. zurückgegangen.
Die Tendenz der amerikaniſchen Märkte bleibt in der Hauptſache
ſchwach trotz zeitweiliger Feſtigkeit. Aus Südrußland lauten die
Felderberichte andauernd günſtig, daß mag auch wohl die Ver
anlaſſung geben, daß die ruſſiſchen Waareninhaber mit ihren
Forderungen weſentlich zurückgegangen ſind. Jn England bleibt
das Angebot ſchwimmender Waare ſehr umfänglich; die Märkte
ſelbſt zeigen reſervirte Haltung, da man wohl erſt die Ernte-
reſultate einigermaßen ſicher abſchätzen möchte. Aus Frankreich
liegen noch keine ſicheren Berichte vor, doch dürfte bereits feſt
zuſtellen ſein, daß dies Land einen ziemlichen Fehlbetrag an
Brotgetreide von auswärts her wird decken müſſen. Die öſter-
reich- ungariſchen Märkte verkehrten in ziemlich gedrückter Haltung.
Am hieſigen Markte ſtand während der jüngſten Tage
neben Haſer, Weizen in den Vordergrund des Jntereſſes.
Die geringen Ernteausſichten ließen die Kaufluſt rege werden
es ſollen verſchiedene Erwerbungen ausländiſcher, ſpeziell nord-
amerikaniſcher Waare ſtattgefunden haben, die Qualität dieſer
Waare haben wir bereits oben kritiſirt. Auf den beſſeren Vegehr
konnten ſich die Preiſe erbolen, ſo daß die Woche um 2 bis
2 höher ſchließt. Es wurde notirt für Weizen am 13. Juli
pro Juli Anguſt 160,5 om 6. Juli 157,75 Relativ ſtill
lag Roggen. Die Spekulation hält ſich völlig zurück, da man
über die Ernteergebniſſe im Unklaren iſt; das Angebot ruſſiſcher
Waare war dringlich und drückte mit auf den Preis. Die
Anſichten über noch im Lande befindliches Korn, das in die
neue Cawpagne mit hinüber genommen wird, ſind getheilt,
man vermuthete noch größere Beſtände im Lande. Die Preisver-
ſchiebungen ſind gegen den Schluß der Vorwoche unbedeutend,
naher Termin iſt böher. Gut begachtet bleibt Hafer. Das
Effektiv-Geſchäft iſt lebhaft. für gute Waare müſſen hohe Preiſe
angelegt werden, da die Waareninbhaber nur ſchwer zu Abgaben
zu bewegen ſind, nabe Sicht zog um ca. 8,5 an. Auch Mais

ark für ſchwebende Rübenforderungen. Jür Zucker batte die war lebhafter umngeſeht, Preiſe dehanptet. Es iſt anzunehmen,

abgehallen. Die Straßen waren glänzend illuminirt. Rube-
örnugen ſind nicht vorgekommen.nor gre 15. Juli. Eine den Blättern zugegangene Note be

ſagt: Jnfolge der Erklärungen des Parlamentsſekretärs Grey
im engliſchen Unterhauſe, daß England mehrere Schiſſe nach
dem Menamfluſſe ſchcken werde, habe die franzöſiſche Regierung
Siam gegenüber die Abſicht kundgegeben, gemäß dem Vertrage
von 1856 die maritimen Streitkräfte Frankreichs in Siam zu
verſtärken. Zugleich aber habe die franzöſiſche Regierung tele
graphdiſch den Atmiral Human angewieſen die Barriére des
Menam nicht zu überſchreiten; da der Befehl jedoch nicht recht.
zeitig eingeiroffen, wären die frauzöſiſchen Kanonenboote den
18. d. M. den Menam hinaufgefahren.Bern, 14. Juli. Von hier ausgewieſen ſind der deutſche
Unterthan Hans Müller, der frühere Redaltenr der Magde-
burger Volisſlimme und die Unobhängigen Penker und Erb.

Ein deutſcher e r r auf einen flieben
Schmuggler und verwundelke denſelbende Sparen 14. Juli. Eine hier eingetroffene Devpeſche des

portügieſiſchen Geſandten in Rio de Janeiro giebt den Be
fürchtungen Ausdruck, daß der Ausbruch einer Revo-
lution und die Abſetzung des Präſidenten derRepublik bevorſtehe. Der Geſandte v exlangt die Ent
ſendung eines Kriegsſchiffe s. Ein ſolches bat bereits
den Befehl erhalten, eng 3 de Agro abzudampfen. Eng
iſche Schiffe werden ebenfalls erwartet.un 33 14. Juli. 794 Ausländer, darunter 694 Ruſſen.

die an Bord des Bremer Dampfers „Retſel“ bier eintrafen, ſind
genöthigt, an Bord zu bleiben, bis die Dampfſſchifffahrtsgeſell
ſchaft 10000 als Caution geſtellt hat, daß die Auswanderer
dem Staate nicht läſtig fallen werden.

daß der Artikel für Futterzwecke in nächſter Zeit noch mebr Be
achiung findet. Der EffektivHandel war recht belebt. Rogaen
mehl ſtill und eher ſchwächer. Rüböl obne jeden Verkehr
neue Saaten kommen nur langſam heran, Notirungen um
ca. 40 niedriger. Der Spiritusmarkt war zumeiſt recht
leblos und in dieſer Stille reagirte er auf die leichteſten Eim
drücke. Wir unterlaſſen es, auf die verſchiedenen Meldunger
über Steuerpläne, Erweiterung der Produktion c. einzugeben.
do denſelben faſt ausſchließlich nur Kombinationen der Spekula
tion zu Grunde lagen. An den jüngſten Tagen trat eine
Beſſerung der Tendenz und Anuzieben der Preiſe hervor, ſo das
die Woche zu ziemlich behaupteten Notirungen ſchloß. Es
wurde notirk:;

Termine
Juni Anguſt Sepibr. Oktober

35.1 35.4
Loco

am 13. Juli e 36,5am 6. Juli. 36,9 36, 7 352 35,9Wolle. Berlin 13. Juli. Während auf den bieſigen
Lagern im Abſatz faſt vollſtändige Rube berrſchte und die Ab.
züge von denſelben ſich auf nur wenige Hundert Centner meiſt
beſſerer deutſcher Rückenwäſche bezifferten, botten wir verbältniß-
mäßig beträchtliche Einlieferungen vornehmlich aus den öſtlichen
Provinzen und aus Ruſſiſch Polen zu verzeichnen, die unſere
Beſtände anſehnlich anwachſen ließen, ſo daß dieſe gegenwärtig
in allen Qualitäten etwaigen Reflektanten die denkbar beſte Aus-
wahl bieten. Allerdings iſt vorläufig wohl nicht auf lebbeſtere
Kaufsthätigkeit zu rechnen. Für die nächſte Zeit hat die in
ländiſche Fabrikantenkundſchaft in den voraufgegangenen Woll
märkten und unmittelbar nach denſelben ihren Bedarf mehr als
ausreichend gedeckt, und nur hin und wieder werden vorliegende
Offerten acceptirt, wenn dieſelben für vortheilbaft erachtet werden.

Der Abzug von Capwollen iſt auch binter dem ſonſt üblichen
Umſang zurückgeblieben und dürfte nur wenige Hundert Ballen
umfaßt haben. Für deutſches Produkt ſtellten ſich die Notirungen
feſt auf den letzten Stand, und auch für überſeeiſche Wollen
paßten ſich dieſelben den gegenwärtig auf der Londoner Aufktion
gezahlten voll an, ſo daß die Tendenz als eine durchaus feſte zu
bezeichnen iſt.Zucker. Magdeburg, 12. Juli. Sichtbare Vorrätbe
und ſchwimmende Ladungen:

1893 1892
Deutſchland am 1. Juni 110341 193 772 t
Hamburg am 5. Juli 48 400 87 350Heſierreich am 1. Juni e 185090* 199000
Frankreich am 1. Juni 234080 239 059
Holland am Juli 12123 31416Belgien am 1. Juli 13670 2305509Engiand am 9. Juli. 102 169 129 763Schwimmend am 3. Juli 30 580 41877

Total für Europa 736 303 942854 tVereinigte Staaten am 4. Juli 86009 157377
Havang und Matanzas am 30. Juni 140208 162 560
Segelnd nach Nordamerika am 3. Juli 22 736 33 340

Total in Nordamerika 248 944 353 277 t
Totalvorratih 985307 1 296 131 t

Vorläufige, Aufgabe.
London, 14. Juli. Wollauktion. Stramm. Preiſe

unverändert.
Liverpool, 14. Juli. Baumwollen-Wochenbericht.

Wochenumſatz 54000 33000do. von awerikaniſcher 48000 33 000
do. für Spekulation S 2000 1000do. ſür Export 3 1000 1000do. für wirkl. Konſum, 459000 S 31000do. unmittelbar ex. Schiff S) 56000 43000

Wirklicher Export. S 5000 2 7000Jmport der Woche 53000 S 19000
Davon amerikaniſche 7 28000 2 16000Vorrath S 376900 uDavon amerikaniſche S 1121000 1142000Schwimmend nach Großbritannien 22000 30 000
Davon amerikaniſche 12000 20000

New-Hork, 13. Juli. Weizen eröffnete feſt und einige
Zeit ſteigend auf niedrigere Schähungen der Ernte in Amerika,
ſpäter Reaktion auf reichliche Realiſirungen der Vaiſſiers und
matte Kabelmeldungen. Schluß träge. Mais einige Zeit
ſteigend nach Eröffnung auf trockenes Wetter im Nordweſſen,
ſpäter Reaktion auf günſtige Ernteberichte und Zunahme der An
künfte im Junern. Schluß träge.

Chicago, 13. Juli. Weizen ſchwächte ſich nach Eröff
nung etwas ab auf Nachrichten von Liverpool und flottes An
gebot ſowie anf günſtiges Wetter im Nordweſten, ſpäter erbolk
auf Berichte über Ernteſchäden in Rußland. Schluß ſtetig.
Mais feſt und etwas ſteigend auf Berichte von günſtige
Wetter, dann Reaktion auf Verkäufe, darauf wieder ſteigend.
Schluß feſt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 15. Juli 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ver 1000 netto
Weizen, ruhig 155--162, feinſter märk. über Notiz
Rauhweizen 155 162 Roggen ruhig 142145-
Gerſte Brau-, Futter 128 140Haſer feſt 183 188 Mais amerikaniſcher mixed
Donaumois129-140 Raps 220-230. Räübſen Erbſen

Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto feſt 55--57
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt ver 100 Kilo netto
Hau. prima Weizen 39,00-40,00 abfallende Sorten billiger
Mais ſtärke ſür 100 kg einſchl. Faß 36,37,00 bei knoppeu
Vorräthen.

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Lupinen, Klec
ſaaten

Futterartikel gefragt Futtermehl 13,50--1400. Roggen
kleie 12 12,50 Weizenſchalen 11,00--11,50 Weizen
grieskleie 11,50 Malzkeime, helle 12,00 e n
dunke 11,62--12, Oelkuchen 13.5014 Malz 27,29,
Rüböl BVetroleum 20--2050 Solaröl6,85/30910 10,50. Spiritus. p 10000 L matt. Kartoffelſpiritus
mit 50 Mk. Verbraucksabgabe--, mit 70 Mark Verbrauchs-
abgabe 36,70 Mark. Rüben.



m
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Vlehmärkte:
Hannover, 13. Jnli. Es waren aufgetrieben 298 Schweine,

378 Käkber, 48 Hammek. Schweine I. 52-53 49-50 -4
für 100 Pfd. Kälber l. 60- 65 I. 50--55 III. 45
Hammel J. 50 II. 45 für das Pfd. Handel ſehr flau.

Steinbruch, 12. Jnli. Tendenz: urverändert. Vorrath am
10. Jnli 193 562 Stück, am 11. Juli wurden 531 Stück aufge
trieben, 1286 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 12. Juli
ein Stand von 192807 Stück. Wir nothen: Maſtſchweine
Nngariſche prima Alte ſchwere, von 42243 Kr, miltlere von
42--43 Kr., junge ſchwere 45 45 Kr., mittlere von 45-46 Kr
Jeichte von 44-45 Kr. Ungariſche Bauernwaare,ſchwere von 43-43 Kr., mittlere von 43--244 Kr., leichte von
43 --44 Kr. Serbiſche, ſchwere von 44--45 Kr., mittlere
von 44--45 Kr., leichte von 43-44 Kr.

London, 13. Juli. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
gebracht waren Hornvieh 300 Stück, Schaſe 10000 Stück,
Käller 90 Stück, Schweine 10 Stück. Bezahlt wurde das Stone
von s Pid. fürHornvieh 3 sb. bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh.
4 d. bis 5 eb., Kälber 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 4 d.

Leipziger Börſe vom 14. Jnli.
O

Pſandbr. d. Sächſ. Landw. Leipz. Malzſbr. Schkeuditz
Credit Verein. 3296,750 Div. v. 92 9 15 00 4 o3,250Ercdithr d. Sächi. Landw. Thür. Gasg. Leipz. Dt.- N. 4 164,506
Cedit Verein 3 1297,4003 Zuckerraffinerie Halle

Schu dch. d. Mansfe' der Div. 92193 4 1112,50G
Gewſch. v. 59 67 (c 4 99,00G

7 S (ev.) 4 99,00G 3o. von I 4 (99,008 Bnſchtichrnder do. 5 02,250do. von 1876 (ev.) 4 (98,22 G Graz-Köflacher do. v. 72 s 62,50
Prag-Turnau 5AltenburgZeitz St-A. 4 192,50 G Fres wo a

Leipziger Bank 4 130,b edo. Credit u. SEparbank 4 n re 4 669
t Zeitz Par. u. Solar -Fabne e e re hDiv. v. 1602 17 4 Mansſelder Kyxe ſco 300G

r F eMagdeburger Börſe vom 14,. Juli.
Magdevurger Stad Ovligat 103,60 GO. O. JS em. Farrit Budau Orl 103,78 GWilhe!ma in Magdeburg Allg. Verſich.-Geſ. Act

p. St à 300 Mk. rollge z. 30Magd. Feuer Ve. ſich. Act. p. St. à 3000 Pl. mit

29 pt. Linn 202 1560do. Haag l-Verſich.Act. p. St. à 1300 Mk. mit

t. Kinz.. 0 45 670,00 Bdo. kenne e Jet. p. St. à 1500 Mk. mit

z pr. Hinz.. 20 110,00 Gda. v. S. à 300 Mk. vrollgez. 62 45Rücko.-Verein d. M. Waſſ.Aſſec. p. St. à 300 9

wit 25 t. C. 311,4 63 280.00BAct.Vrai erei NReuſtadt. Magdeburg 4 8 h 1168,50B
Chem. Fabrik Vuckau Aen.n e e 4 6 8 123,756G
Deſſauer SgeAct 21l. 10 30„Jette Elvſch Beſ. Acticen 4 2 SMagdeburger Vade- und Waſchanſialt. al 4192 32 7

do. Bergwerke St. Prctien 5 3317 20 7 7do. StraßenbahnActien 6 7 7Sndenburger MaſchinenſäbrikActien 4 24 11
HuderLignibat „Kaſſe-Aciien 5 b 111,40BMagdeburger Zuckerraffin. St.Actien 4 Tdo. do. St Prier. 6 e l lIlos,(06G

Vörſe von Berlin, 14. Juli.
„„Foundsbörſe. Die heutige Vörſe war im Gegenſatz zu dem

Verlauf der Vörſen an den Vortagen relativ ſeſt. Anregung zur
Veſeſtigung goben Meldungen über Anzichen des Silberpreiſes
in NewYork und London. Ob dieſer Preisſteigerung des weißen
Meialls wach dem ſtarken Fallen in der jüngſlen Zeit indeß be
ſondere Bedeutung zuzumeſſen iſt, bleibe dahingeſtellt; auf eine
weſentliche Beſſerung des Silberpreiſes iſt wohl vor durchgrei
ſenden monetären Maßnahmen ſchwerlich zu rechnen. Das Ge-
ſchäſt war auch heute ſehr ſtill. Das Steigen des Goldagios
in Jkalien ſchwächte die italieniſchen Werthe ab. Jm weiteren
Verlauf behauptete ſich die feſte Stimmung, beſonders waren
Montanwerthe feſt auf Meldungen, daß in England ein Kohlen
arbeiterſtrike größere Dimenſionen anzunehmen drohe. Die im
Reichstage erfolgte Annahme der, Militärvorlage übte keinen
merklichen Einfluß auf den Verkehr aus. Bankaktien waren
bebauptet, kurze nur wenig verändert. Eiſenbabnaktien waren
kanm beachtet; beimiſche Bahnen behanptet, öſterreichiſche Werlbe
zher etwas ſchwächer Schweizerbohnen gut behauptet. Der
Montanmorkt lag, wie bereits erwähnt, recht feſt, mußte aber
gegen Schluß der Vörſe ſich eine Abſchwächung gefallen laſſen.
Reuten ſehr ſtill, Kurſe kaum verändert. Mexikaner auf An
zichen des Silberpreiſes beſſer, Jtaliener ſchwächer. Der Schluß
der Börſe war abgeſchwächt. Wrivatdiskont 3

u Vrodnktenbörſe. Geſchäſtsunluſt auf allen Gebieten.
Dem Markte feblt jede Anregung vom Jnlande wie vom Aus-
Iande. Nordamerika ſandte eher Notirungen auch

rege man wobl auch auf ein Zuſtandekölnen des deutſch
ruſſiſchen Zollvertrags. Mais auf größere Ankünſte elwas
ſchwächer. Jn Roggenmebl iſt infolge des Waſſermangels im
Lande der Begehr nach Waare ziemlich lebhaft; die Notirungen
waren aber trotzdem heute im Zuſammenhang mit der mattenHaltung von Roggen etwas 'niedriger. Rüböl feſter Am Spi-

ritusmarſt wirkt das Ausbleiben der Produktionszahlen für den
Monat Juni ſtagnirend; bei dern an ſich ſchon kleinen Geſchäft
wirkt dies Ausbleiben um ſo fühlbarer. Loko wie Termine
etwa 290-30 Pf. billiger.

Waaren und Vrodukteunberichte.
Getreide.

Berlin, 14. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwefzen ver 1000 Kg.
loco ſtill, Termine ſtill, geknndigt Tonnen, Kundignngepreis Pik bez., loco164- 68 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungequalikät 19 Mk. vez Durchlhnitte-

preis Mk vez., per dieſen Pionat Mk. vez., ver Juli- Auguſt Mk. bez.
per AuguſtSeptember Pik. bez., ver September-Okltober 163 162,75 163 Mk.
bez., per Oklober- November 104,26 161 Mk bez per Rorember- Dezember t0b,2b
205 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez.

Roggen per 1050 Kilogr. loco uubelebt, Termine niedriger mit feſtem Schluß,
gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Yik. bez., loco 139—-145 Mk. nach Qua-
litätbez Lieferungéqualität 23,5 Mir vezi inländiſcher guter 14,5 Vik. ab Bahn
bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez per Juli- Auguſt

Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez, ver September- Oktober 147,25
147,7, Mk. bez per Otkober- November Mk. dez., per Rovember- Dezember 148,5
bis 148,75 Wk bez.

Gerſle per 1600 Kilogr. loco ruhig, große und kleine 140-170 Mk. nach Qua
lität dez., Futtergerſie 125 145 Wik. nach Qualität bez.

Ha ſer per 1600 Klogr. loco ſchwach behauptet, Termine nahe Sichten niedriger,
gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. vez., loco 76 92. Mk. nach Qua
lität bez., Lieſerun zsqualität 180 Mk. bez pommerſcher mittel bis guter 179 124Mk. bez ſeiner 155 85 Pik. bez., preoſtichte mittel bis guter 450-285 Mk. bez.,

ſeiner ſe6 9 Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 180 85 Mk. bez., ſeiner 186
bis 189 Mk. bez., Durchſchnittspreis Pik. bez., per dieſen Monat 181 79,5 Mk.
bez per Juli- Auguſt 63 62 162,5 Mk. bdez., per AuguſtSeptember Mk. bez.,
per September- Oktober 155, 156 Mk. bez., per Okltoker-Rorember 174,5
Mk. vez., per Norember- Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 14. Juli. Gebrüder Kriedeberg.) Landweizen 102 164 Pik.,Weißweizen 100--162 Pik. bez. glalter ber Weizen 155 469 Vik., Rauhweizen

ſremdländiſcher Mk., Roggen 143-145 Pik.,
gerſſe Mk., Landgerſie Mk., Haſer 184—190 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 14. Juli. Weizen 15,50 16,72 Mik., Roggen 14,80 18,20
Mr., Gerſte 15,50—18,90 Mk., Haſer 18,00 Mk.

Breslau, f. Juli. Roggen per Jult 144,00,
per September- Oktober 147,00 Mk.

Stettin, 11. Juli. Weizen matt, koco 160 7, ver Juli 128,00, per
September Oktober 61,00. Roggen loco ſtill, 131 138, ver Juli 141,00,
per September- Oktober 144.00. Pommerſcher Haſer loco 166 172.

Köln, 14. Juli. Weizen hieſiger loco 17,05, ſremder loco 17,75, ver Juli
per Novemfer Roggen hieſiger loco 18,20, Fremder loco 17,75, per

Juli per November Haſer hieſiger loco 20,25, fremder 17,75.
Mannheim, 14. Juli. Weizen per Juli 16.36, ver November 17.,20. per

März 17,50. Roggen per Juli 15,20, per November 15,20, per März 25.
Hafer per Juli 17,09, per November 15,10, per März 16,78.

Hamburg, 14. Juli. Weizen loco ruhig, yolſteiniſcher loco nener 162
dis 109. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 149 182, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 195 nom. Haſer feſt, Gerſie ruhig rW len, 14. Juli. Weizen ver Herbſi 8,16 Gd., 8,19 Br., per Frühjahr s,6!
Gd., 8,53 Br. Roggen per Herbſt 7,11 Gd., 7,14 Br., per Frühjahr Gd.,

Br. Hafer per Herbſt ,97 Gd. 7,00 Br.
Peſt, 14. Juli. Weizen loco deſſer, per Herbſt 8,54 Gd. 06 Br.per Frühjahr 8,4! Ed. 8,43 Br. Haſer Per Herbſt 6,“3 Gd 6,65 Br.

Amſterdam 14. Juli. Weizen auf Termine träge, per November 179.
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine ſlau, per Oktober 128, per März 128.

Antwerpen, 14. Jnli. Weizen ſlau. Roggen ruhig. Paſer weichend.
Gerſte ruhig.

Petersburg, 14. Juli. Weizen loco 11,25. Roggen loco 8,80.
Haſer loco b,30. 5Liverpool, 14. Juli. Weizen feſt, Mehl und Mais ſietig.

London, 14. Juli. (Anſangsbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Men
tag Weizen 77100, Gerſie 13. 6 Hafer 29 30 Orts.

London, !4. Juli. (Schlußbericht.) Markt ſehr ruhig, Teudenz gegen An
fang unverändert.

Nee a 34. Juli. (Telegramm.) Weizen loco 74, Weizen Juli 72“1,,
Weizen Anguſt 733/8, Weizen September 758/4, Weizen Dezember 82. Mais guli
48 Mais Auguſt 48 Mais September 48 Mehl 225. Getreidefracht 3.

Chicago, 14. Juli. (Telegramm.) Weizen per Juli ed“ g, Weizen per
Auguſt 66* Mais per Juli 4e2 g.

Zucker.
Hamburg, 14, Juli. Nachmittagebericht. Rüben-Nohzucker Produft

Baſis 88 Proz. Nendement neue Uſance frei an v ord Hamburg ver Juli 17,68212
per Auguſt :7,8712 per September 13,10 ver Dezember 11,8712 feſt.

Paris 13. Inli. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker matt 88 Prozent
loco 46,25 46,75 Weißer Zucker dehauptet Nr. 3 v. 100 Kiolgramm p. Juli 48,3. 312
Auguſt 48,75 per September 8, 0 OktoberDezmber 43.75.

London, 14. Juli. Telegramm 6 Prozeut Jarazudler loco 20ſ2 ruhig
Rüben- Rohzucker loco 17,3ſ4 ſtetiger.

b tk.,
per Juli- Auguſt M.,

aſfee.
Havre, 13. Juli. Telegramm von Peimann und Ziegler u. Co

NewYork ſchloß mit 20 Voint Vaiſſe.
Harre, 13. Juli. Vormittags o Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei-

mann, Ziegler u. Co. Kaffee grod average Sontos p. September 99, p. Dezemb
96,75 per März 94,75 behauptet.

Rew-PYork, 13. Juli. (Telegramm). Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary per
Juli 16,15, ver Septemb. 16.

Hamburg, 14. Juli. Rachmittage.) Good avcröge Santos per Juli 8012
per September 80 ver Dezember 77354 per März 75304 ruhig.

Am ſt er da m 13. Juli. (Telegramm.) Java-Kaſſe good odrinary 524

Pelrolenm.
Verkin, 14 Juli. Petrokenm. (Raffinirtes Standard white) per 100 d

mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt k. Kündigunge
preis Pik. Loco ver dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M,

Stelttin, 14. Juli. Petroleum loco 9,15.
Rew-York, 13. Luli, (Telegr.) Rafflnirtes Petroleum Standard white

in New-Pork 5,05 Gd. do. Standard white in Philadelphia 6,00 Gd. Rohes Petro
um in New-Pork 4,90 do. Pipeline Certiſicales ver Julz 59 matt.

Chevalier

Epiritug mit 70 M. Berdrauchabg. Gekündigt Gek. 65,000 Liter. K6
digungevr., 38, Mark. Loco mit Faß ver dieſen Monat Juli- Auguſt 31,0

Auguſt Seve. tez. 4 34,7 September Okt. 35,2 -34
p November December 34.6-34,4 b.

Nordhauſen ſi. Juli. Brauntwein 48 00 für 100 Kg. ohne Faß ad
Brennerei 61,00 63,00 Mk. B. antwein 49 00 für 100 Kg. desgleichen 56,00 88,00
PMiark, nach Ängake der Kommiſſonen der hieſigen Branniweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Poſen, 14 Juli. Spirikus koco ohne Fah (Aer) 54,40 do. loco ohve
Faß 0er) 34,70 flau.Breslau, 14. Juli. Spiritus ver 100 Liter 100 Procent excl. b0 Mar
Verbranchsabgaben per Juli 55,6, do. do. 70 Mork Verbrauchsabgaben per
Juli 50, do. do, ver Juli-Kuguſt do. do. ver Ang. Sept.

Stettin, 14. Juli. Sviritös ſtill koce mit 70 M. Kouſumſteuer 35,60
per Juli 34,00. AuguſtSeptember 34.20.

Hamburg, 14. Ju i. Spiritue loco flau per Juli-Anguſt 237ſ8 Br, ver
per AuguſtSeptember 21-- Br. ver Sept.-Olt 2412 Br.

Parlie, 13 Juli. Spiritus matt Juli 46,25 per Auguſt 43,75
per September- Dezember 43.560 Januar- April 47,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren,
Verlin, 14. Juli. NRuböl per 100 kg mit Haß. ſeſt. Gekündig

Centner. Kündigungepreié 48,70 Mark. Loco mit ſaß ohne Faß per
Sept. Okt. ver Oktob -Nav. 48,9, Mk., per Nov.Dez. 49,1 dz,
April Mai 49,7

Leipzig, 14. Juli. Rüböl per 106 Kg. notto ohne Faß ſlüſſiges 50 Mar
bez., gefrorenes Mk. bz. leblos.

Leipzig, Raxs ver 109 Kilog. netto
Leipzig. Rapskuchen per 100 Kilogrk. netto Mk. bez.
Stettin ,z14. Juli. Rübbdl ſtill loco per Jnni 47,70 per

tember-Ocktober 47.70
Rubbl loco b4,00, ver Oktober 51,70.

St
Kbölnu, 34. Juni.

Räübbl per Juli 49,60, ver Sept. Oktob. 50,00,
152

Breslau, 14. Juli.
Hamburg, 14. Juli Rubsl (unverzollt) ruhig loco 491
Parise, 13 Juli. (Telegramm.) Rüböl feſt per Juli 67,5 p. Auguſt b7,6

SeptemberDezemker b8,77, JauuarApril 59,75
Futterſtoffe und Düngemittel-

Hamdarg 3. Juli. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark
100 Ky Vocosnußkuchen, deutſche, 110 558 Mk. für 1090 kg. Baumwollſaatku
135 Mark für 1000 Kg. Erdnußkuchen 140- 10 Mark für 1000 kg je nach Ou
Rapskuchen 125-50 Markfür!00) kg. Leinkuchen 145- Mark ſfürſo00 kg. Pam
Kernſchr t 102- 110 Mark für 1000 Kilogr.

vondon, 13. Juli Chilifalpetar 9 sh. --9 ob 21ſ2 d. für gewöhnliche,
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 13. Juli. (Pol.- Präſ. Erbſen, gelbe, zum Kochen 24 40 M

Speiſebohnen weiße, 20-5 Mk. Linſen 30-80 Mk. per 100 Kilogr.
Derlin, 11. Juli. Mais p. 1400 Hiloge, Loco etwas matter. Termine wenig

verändert. Gek. 300 T. Kündigungspr. 118,5 Mk., Loco :21 131 Mt. n. Qual. p.
d. Monat u. per Juli-Rug. 118.5 bez., per Aug. Sept, Sept.-Okt. 118,25--117,74
bez, per Okt Nov. per Nov. Dezbr. 119,75 bez.

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160 195 Mk. bez Futterwaare 140 18
Vik. nach Qualität.

Wien, 13. Juli Mais per MaiJuni 5,65 GEd., 8,68 Br., Hafer vel
Früljatr 6,99 Gd, 7,02 Br.

NeweHork, 13. Luli. Telegramm New-York.) Maieé per Juli 481
Auguſt 4834 per 401ſ8.

Mehl.
Berlign, 14. Juli. (Rmti.) dioggeumed Nr. 0 u. per 100 Kilgram

brutto incl. Sack. Termine matter. Gek. Sack, Kündigungspr. Mk., p. d
i. Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., p. u bez p. Aug.Sept. Sept. -Oki. 19,25- 19,30 bez. p. Okt. Nov. 19,95--19,10 bez., per Nov.Dez.
19,45-—19,50 bez.

Berlin, 14. Juli. Weizenmehl Nr. 00 22,09--20,00 bez., Nr. 0 19,75
17,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O n.
19,00- 18,25 bez. do. f. Marken No. 0 u. 20,25 19,00 bez Nr. o 3,6 Mk. höher
als No. O und 1 er i00 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 13. Juli. Rachm. (Schtußbericht). Mehl behauptend, per Juli 43,
per Aug. 44,70, per Sept.Dez. 47,060, per Nov.Dez. 47,50.

New-Hort, 13. Juli. (Telegr.) Mehl 2.25.
Stärke. Kartoffelmehl.Hamburg, 13. Juli. Kartoſſelfabrikgie. Tendenz: Still. Freie

nominell. Rotirüngen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 18,75
19,25 Mk., Lieſerung 18,75--19,25 Mk., Kartoſſelmehl. Primawaare 18,50--19,00 Mr.
W vo Mk., Superiorſlärke 19,00 15,60 Mk., Superiormehl 19,50
20,50 wiark.

Stroh Heu.wo pJordhauſen,13. Juli. Richtſtroh 6,75 —-7,26 Mk., Heu 12,00-29,00 M. p.
gr.Verlin, 13. Juli. (Pol.«Präſ.) Hichtſroh Mt., Heu m

Mark j00 Kilegr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhauſen, 13. Juli. Landbutter, 2,20 Mit., Speiſetutter 240—2 6
Mk Eier Schock 2.85-—3.05 Mk., 0 95-1 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schod
3,00- 3,50 k.verlin, 13. Juli. (Pol.-Präf.) NRindſleiſch von der Keule, 29--3,60 Mk.
Banchſieiſch 0,96, 1,30 Pit., Schweineſieiſch 10— 1,50 Mt., Kalbfleiſch 6,90--1,60 Wir
Hammeiſieiſch 0,90—1,40 Vit., Butter 3,80—2,80 Mr. ver 1 Kilogr. Cier 60 Stüo
2,99 4,00 Mk.

Kartoffeln.
Nordhanſen, 13. Juli. Kartoffeln 5,00 8,50 Mk.
Berlin, 13. Juli. (Kartofſeln) per ſö0 Kilogramm 9,00 18,08 Mk.

Vaumlolle und Wolle.
Leipzig, 14, Juli. Notirungen v. Kammzug a. Zeit: La Plata

Juli 3,65 M. Aug. 3,67. 50 Mk., Sept. 3,70 Mk., Okt. „Nov. 3.72,50 Mk. Dez. 37
Jan. 3,77,5. Mk. do. Febr. 3,80 M. März Mai 3,82,50 Mk. Tagesumſatz 10000 Kgr.

Tendenz Ruhig.
Liverpool, 14, Juli. Telegr. (Anſangébericht.) Muthmaßlicher Umſot

8000 B. Ruhig. WTagesimport 6000 B.
Liverpool, 11 Juli. Rachmittag. Baumwolle Umfah 8000 V. davon für

Speculation u. Export 500 B. Ruhig.
Metalle.

Frankfurt a. M., 13. Juli. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr.
Br., 103,50 G.
Breslau, 14. Juli. Zin?: umſatzlos.
Amſterdam, 14. Juli. Bancazinn 55,2 Rotterd g e der Herren M. H. Lorenz u. Ei

eipzig). Zinn Vanka Villeton fl.re 12. Avend eI?srauien der Herren M. H. Loren) u. Cie.
Leipzig). Zinn: Auſtral Lſtrl.e London, t u ſpan. 1031g Lſirl., engl. 10318 Lſtrl., Zinu 82318
Lſlrl., Zink, 17314 Lſtrl. Antimon tkrn Se 14. Juli. ChiliKupfer 4215/16, per 3 Monat 43318 u
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von England und von Frankreich lagen Meldungen über ab- Brewen, 14 Juli. Rafſinirtes Petroleum Still, loco 4,72 Br. Rewyort, 12. Juli. Zinn Straits 19,80 Doll., Eiſen Rir.

v 2 e 2. Nweichende Tendenz vor. Unter dieſer Geſchäſtsunluſt bröckelten Äntwerben, 14 Juni. (Teiegr. Schiußdericht). Peiroteum raſſinirtes Doll. reitſ
hi i Nu 7 Typee weiſt, loco 1218 bez. p. Juli 12, ſ8 Br., P. Auguſt 12118 Lrhier die Preiſe qu allen Gebieten ab. Weizen gab etwa 1 Mark. er September De zember 121ſ8 Br. rut ig n Blät
Roggen etwa Mark nach. Auch Hafer ſtellte ſich etwas Hamburg, 14. Juli. Petroleum ruhig Standard white, loco 4,85 Dr. Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H auchniedriger; effektive Wagre bleibt andauernd gut begehrt. Am Ler Auzuſi-Dezember 4,90 Br. Veraniwortiich: Eceſtrdatteur Vr. det Staäniswiſſen ſeften Kaje Lrag äht
Terminmarkt waren ſpätere Sichten matter; für dieſelben fan Sblritus. ar Johannes Haun für Politik Redakteure Pry Pril Pale n re ben hiden verſchied lich Verkä e Derklin, 14. Juli. Spiritns mit b0Mark Verbranchsabgade per 1060 wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Geben ten

b erſchiedent ich Verkäufe für ruſſiſche Rechnung ſtatt; abge- Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Durchſchnitte- für Lokales Provinzielles, Tieater und Muſik, ſämmtlich in Halle.
ſehen von den hieſigen hohen Preiſen. die Waare beranlocken, preis k. Loco mit Faß dez ver dieſen Monat. Sprechſtunden der Redaltion von 9 bis 12 Uhr. wer

Pr. Centrb.Pfdb. rz. 100 4 100,106G Kurs Kiew 4 05, 1 b Braunſchw. Bank los 250 KöniginMarienhütte 1 32 7503 die
do. do. 1860. 4 103,50b3 Mosko Kurt Cob Goth. E. edit-Gef. 8i06,60 G König Wilhelm conv. 107,7 v dieſ.Kr ti do. do. 2 90 ob Mosko-Rjäſan I 300 Danziger Privatbank 82)3 do. St. Pr. !26,008nrsnokirungen Pr. Centr „Fomm -Obi. 113 96, ob Wodko Smolenek 5 162, 10 b. Teut ſche Grundſchuid. (6 i 119 200 eopoldsgrub. Edderit 8)).177, 90630 zen

0 Pr. Hp.A.B. VII. XII. 14 102b3 RjäſanKoslow 2 194,50bz G Deutſche Nationalbank 5 (99,50G hein Antr Koylen rder Berliner Börſe vom 14. Juli. do. do. XV-XVIII, unkündb. 4 1103bz6 Riaſchk-Morkzanſt 5 1102,10bz Eſſener Credit 7 i26,006 Rlein. Raſſa niſche Bahn. 9467,7
(Ergä sK dis 1900 10)bz G hre 7 Geraer J 3 07700 Kheiniſche Stahl Lit. C. 142 90 i(Erganzungs-Kurſe. Pr. Hp VB.-A. G. Certif. Ruſſ Südweſtbahn 90,70 Hannoveriche Bant 491,107,6 2Manz ung Rhein Hyp. Pfd. h I. Transkaukaſiſche e Tawhoree HypothekenBank 8 139, b S Jnduſtrie-Actien.

Deutſche Fonds und Staats do. do. 2 102, 230 Warjchor Wiener Jer 8 Hamburger Com. en Banr 4 rS Schleſ. B. C. B. rb. à 110 a T o er Königéberger Vereinsbank 5199,6und Staa spapiere. d do. do. 101,90 G do. der 4 190,3066 Wübenter mer nut S Archtwed es 79,00B
Zf. do. Bodenkretit 7 Wladikawkas Oblig. 3 (05, 10G Mecklenburger e thelen 8 38,10 S (Bau, Ausfüßrung 5 hatZurheff. P.-Sch. a 40 T. 4,909 do. do. unk, bis 1903 a 103,25G Jarskoe-Selo Nordd. Grund Credit 92,60G S Berl. Caarlottenburg 78 102) b erſtBad. Präm. Anleihe 1867 4 137,75k z Angtoliſche 5 90, Oeſterreichiſche Landerbank i S do. RNeuſtadt. 93,25Baieriſche Präm.-Anlehe 4 14145,25b5 Portug. Eilenb.O. 18995 47,0063 G Oldenburger Spar u. Leihbank 7 5 Paſſage konv. 3 45,20 nenee 3 h o 4ovz Eiſenb Prioritats Obſi ſionen 9 d 26,50b3 G Preuaßiſche e P p. St. 18 9 d B.-Wilmersdorf 1155G eineKöln Mind. Pr. Anth. à j. 132,006 Fiſe Pr Schweiz Centralb. 1880 do. Leig9taus konv. 6 (91,10 azar L 5 7Deſſauer St. Pr.-Ani. l iſ u ahn Priori a ig do. 1883 Rhei Weſtf. Bank Berliner Lager hof. 9 83, 506 EinHamb. 50 Thlr.- Looſe 3 135,50 t do. 1886. 4 Weimarer Bank konv. i2 0eb do o. St. Pr. 5 321 25 dieeder 3 128,306 Berg Farr. III. A. B. 2 50bz V do. Nordoſtbaön a Weſtfäliſche Bank 55 9113,60 G Omnibus-Geſeulſchaft 12 214009 roeiWeininger 7 fl. Looſe 27,60bz o. I. c. h l o59 sob3zB Serd. Eiſ. Hyp-Obl. 78,1 Wiener Bankoerein 7 Bra inſchweiger Jate 77 75B WeQunb. 40 Thlr Looſe 3 128 3063 Braunſchweigiſche do. Lit. B. 15 77,00b3 G Wiener Unionbank. 7 Butzke, MetallinduſtrieAuslä diſch d Lübeck. Büchengarant e v e rpekremburg 43095 Obli ationen induſtrieller Geſellſch rn Waſſerwerk x Th.ndi Magdeburg- Wittenberg etwbz Manitoba 298,506 t Chem. Fabr. Schering 20 1271e Wonde Vialnz Ludw. 68,69 gar 4 Northern-Pac. I. bis 1921 u2,G g Danz. Oehlwühle St. Fr. 5 83.50 G ſpieZf. o. 75, 76 und 78. 4 102,90G do. 19433 6 105,25G Duſſeldorfer Waggon 11 1125,75BFrriturger 15 Irco. 132 25bz do. 1874 2 do. III. rz. 3337 6 96,7663 G Allg. Elektr. G. ſellſchaft. 4 199.506 Elderfelder Farben abrik 18 226 b36 wiſItalien. Natb. Pfd. ſtſr. Mealenb. Friedr Frzb. Oreg. Railw. u. N., 1925 5 88,25 b Aſcherslebener Kaliwerke 5 139,63 Friſt Roßmann konv. 9 g. 50bz O werSee Stadt Anl. 31 93,50 Oberſchleſ. Lit. E. 2 92,2563 G St. Louis u. S. Fr., 1931 6 [103,5023 Eochumer Gußſtahl 4 103,253 Gummi-Fab. Fonrobert. 2 79, G ch

Deſterr. Papier Rente Oſtpeuſſ. Südbahn 3 I 104 2563G do. do. 1931 5 188,50b z Deſſauer Gas 408, 0 do. Voigt Winde s 127. 2do. Sred. 190, 58 330,t063 Saalbahn I x Dortmunder Union 5 b do. Vo pi Schlüter 5 ſ95 alsdo. 1860er Looſe 5 148, 1065 Weimar-Gerger 4 Eiſenb.Stamm-Prioritäts-Actien. Gr. Berl. Pferdeb. I. u. II. 4l02,0 G Faxb irg- Wien Gummi 20 271,256 We
do. 186er Looſe 328 308 Werraba ln 5 100.599 Hamburger Packetſahrt 4 100,00 B Kaiſerköf, ken à 7oo 4 Redo. Präm.-Anl. 1861 1s0,5099 Albrechtsbahn 7 4 1103,50G Zf. Senckel Obligationen 4 103,:0vz Keyling Th. Eiſeng. 6 02do. do. 1866 t50,7 oB Nordb. G.-Obl. 100,80 G Breslau-Warſchau 53,6z dibernia o 256 gurfürſtendamm-Geſf. 195.6 b rarSpaniſche Ext. 4 63,50 Buſchtehrader G.-Obl. Dortmnnd-Enſchede 4 b raurahütte o 608 Neuß, Wagenban 2 allTürkiſche Adminiſtr. 5 192,60bz6 TDurxBodenbacher II. 5 7 7 Mariendurg-Mlawkaw 110,90b Leopold Kohlengrube 3 9eb3 G Nordd. Eiewerlke 3 14,00B wädo. Zoll Oblig. 5 do. I. Oſtpreuſſ. Südbahn io8,50e6 G Napota- Obligationen 6 101,60b3 Oppelner Portl.-Cement. 5 2 98,00 bTo. 400 Fres.Losſe 10bz do. Silb. Pr. 4 94,50bz Saglrayn 192. v Norddeutſcher L'oyd 4 i00,30 G PferdebahnGeſ. nirTürk. Tab.R.-A. abg. D gre i 101,75b3 G WeimarGera 186,3bz Oberſchleſiſche t a re e zeiger 5 4 Uno h ur rager old-Obl. e T D do. Eiſen u. 2 2,9 re auer desDeut che oth Galiz. Kärl-Ludw. 18900 8 1063 Fiſen bah Paſſage Act Bau er. «4 o o Sttttiner 2ch Hyp th Pfandbriefe Ital. Eis Obl. v. St. gar. 35,50b3 Eiſ on m Stamm Actien Solvay- Obligationen 5 b Sächſ. Stickmaſch. osetrbzo der

Z. do. Mittelmrerb. ſtfr. 4 86. 500 Zf. Thale-Eiſen wert 4 03,500 S-traiſ. Spielkart. St. 105,20Anhalt Deſſauer Pfobr. j102,90 G do. Sold- l. 4 6909 Baltiſche (gar. 3 61 25b3 2. Thiele- Winkler. 4 101,306 Eer. Köln-Rottw. Pulv. I 1157.7 lickDeutſ. Gr.-Kr.-Präm. I. 11190tz G Kaſch.-Oderb. Gold-399 4 958,20bz G Halberſtadt-Blankenburg 4jtog so Zoologiſcher Garten l 5 hos. cos [Wiltelms ütte 2 51759,do II. Abth. 07,506 do. Silb. Pr. 89 4 94,25635 FStal. Meridional-Eb. 7 125, Se Zuckerfabrik Frauſtadt 82197,00bz BeD. Gr.-K.B. III, IIja und III. KronprinzRudolfsb. 95, 106 Jura Simpl. ko. Weſto. Bergwerks- und HüttenActien. deD. Gr.K.-B. IV. rz. 110 99. 106 do. (Salzkammergut) tot ob Krefelder 78.8063 Umrechnungs-Courſe. bedo. V. rz. 100 80G Lemberg-Czernowitzer 4 191,30G Krefe dUerdinger 2 86,50bzGdo. VI r. 100 193 G Oeſt.-Ung. Staatsb., alte. 84,7563 G Eutin-Lübechk U Baroper Walz wert 9 51,096 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holl ind. 12 Mk.Deutſch. GrundſchObl. 4 102b36 do. 1871. 3 790 Frankfurt Güterb. a Gerzeius. 19 i27 i Dollar 4 i. v 100 Rubel 320 Mk.do. to. do. u la7. do. 18858. 80, G Albrechtsbahn gar is, ocs Braunſchweiger Kohlenwer'e 5 100 Fres. 50 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk. Kov 13,50 G de Ergänzun 913 5 4 26,20bz t v St. Pr. n 20 o (d THamb. Hyp. rzb. à 100 wakhehe 2- Gold-Pr. „20 eichenb. Pardub z Conſolidat. Bergw. G. 12 145, 256 Sido. wnidb. bis 1900 4 Oeſierr. Lokalbahn 96,60 G üngar.-Galiz. (gar.) 5 o Eonſol. Marie x Gold-, Silber und Papierge är
Meininger. Hyp. Pfdb. 4 10 ob G g. NRordweſtbahn 5 lo6,2063 I al. Beridion al 7 i 125,5063 Conſol. Redenh. St Pr. O ll, 0B Cours in h.do. H. unkdb. bis 19900 4 103 PilſenPrieſen 4 I do. Mittelmeerb. ſtfr. Hlioo, o [Duxer Koglen kon. 12 128. Dollar rer St.do. Präm.Pfdbr. 4 125,350 Südöſter. Bahn (Lomb.). 3 165, 20bz Gelſenkirchener Gußllahl 461, G DSacaten er St.Noxdd Gr.-Cred. Pfob. 4 1101, 1ebzG do. Obligationen 5 110,00 z Bank-Actien. Georg Marien St. A. 72,3663B JImperials e ver St. BiPomm. Hyp B. III. IV. neuerz 1001 4 101,5066 Ungar. Nordsſtbahn 5 96,90 G do. St Pr. 106,606 Rapoleonsd'o e per St. 16, 260b3 D.do. Wer b. 1900 unk. 4 do. do. GoldO. 102,60G 3f Sagener Gußſtonl G Sounrereigns fer St. 20, 39P. V.-C.-Pfd. I. II. rz. 110 I13,759 do. Eiſenb. Silb. A. l Anglo Deutſche Bank Harzer Eiſenw. konv. 7,6z v Engliſche Banknoten per Lſtr. 20, bdo. III V. u. VI. rz. 190 Il08,256 Gr. Raſſ. Eiſenb. Geſellſchaft Bank der Berl. Kaſſenv. do. do. Str. Franz Banknoten per 100 Fres. s1,1 5b5 ſelo. VII. VIII. IX. rz, 100 101,20b3 9vangorod-Dombrowo Bank für Sprit und Prod. 3 846bzG des Bergwerk 7 121.ä06zG Seſterr. Banknoten er 06 Fl. 164, 7. v edo. VIII. r. 100 to5, a PLoslow-Woron. 1889 94,106z Barmer PVankverein 6 114,106 nöwrazlaw, Steinſ. B. 1 36, iob z do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 165,00 v
do Fl. rz. 100. lo6,50 Kursk-Chark. Aſow 89 95,10b z Berliner Handels-Geſ. l 6 I36, 1öbz Kattowißer s 122,6z8 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 215,656
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